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Im Namen des Vorstandes

Frank Paland 

1. Vorsitzender des TCW

Ein derartiges Vorwort in einer Festschrift ist 
normalerweise nicht üblich, aber in Zeiten der globalen 
Pandemie ist vieles anders, so auch hier.

An den Vorbereitungen unserer Jubiläumsfeier 
arbeitet der Vorstand bereits intensiv seit Mitte letzten 
Jahres. Zu diesem Zeitpunkt war von den Ereignissen 
in Zusammenhang mit der Coronakrise noch nichts 
zu ahnen. Selbst auf der Jahreshauptversammlung 
am 4.März 2020 waren wir alle noch der festen 
Überzeugung, dass wir Ende dieses Sommers unser 
Jubiläum in einem gebührenden Rahmen werden 
feiern können. 

Nun hat sich jedoch vieles geändert, weil die 
Gesundheit der Menschen auch für uns an erster 
Stelle steht und es entsprechende gesetzliche 
Vorgaben gibt, sind wir angehalten verantwortungsvoll 
zu handeln. Nach langen Diskussionen und schweren 
Herzens haben wir uns daher entschlossen auch 
vor dem Hintergrund, dass im August dieses Jahres 
ein fröhliches und unbeschwertes Miteinander nicht 
möglich sein wird, die Jubiläumsfeier dieses Jahr 
nicht auszurichten. 

Um unser Jubiläum in irgendeiner Weise zu 
würdigen und als Erinnerung an dieses in jeder 
Hinsicht denkwürdige Jahr 2020 haben wir dennoch 
diese Festzeitschrift fertiggestellt. Wir hatten im Vorfeld 
bereits schon viele Werbepartner dafür gewinnen 
können. Die wirtschaftlichen Folgen der Krise haben 
aber dazu geführt, dass wir jetzt nur noch einige 
wenige Anzeigen präsentieren können. Ein Teil der 
Textbeiträge wurde auch schon vor den Ereignissen 
geschrieben. Wir haben uns entschlossen diese 
auch nicht nachträglich zu ändern oder irgendwie 
an zu passen. Lediglich mein zusätzliches Vorwort 
berücksichtigt diese außergewöhnliche Situation.

Ich hoffe, dass Ihr alle gesund bleibt und irgendwann 
mit genügendem Abstand und gutem Ausgang all der 
Widrigkeiten rund um Corona diese Festschrift einmal 
zur Hand nehmen könnt und an das Jahr 2020 denkt, 
in dem unser Verein sein 50-jähriges Jubiläum feiern 
wollte. Vielleicht geben euch die Beiträge auch Anlass 
dazu, an all die guten Ereignisse aus unserer langen 
Vereinsgeschichte zu denken. 

Liebe Leser dieser Festschrift,

von Frank Paland, erster Vorsitzenden des TCW70

VORWORT

Signatur?
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• Orthopädische Maßschuhe
• Biomechanisches Laufl abor
• Aktiveinlagen 
• Sensomotorik
• Diabetes
• Bandagen
• Orthesen
• Kompression
• Podologie

Orthopädie Hirsch
Alt-Haarener Straße 2
52080 Aachen
Inhaber: Ralf Hirsch

Tel.:  0241 4019016
Fax:  0241 4019018
E-Mail: info@orthopaediehirsch.de
Internet: www.orthopädiehirsch.de

Öff nungszeiten:
Mo. und Di.   8:00-13:00 Uhr 14:00-19:00 Uhr
Mi.   8:00-13:00 Uhr nachm. geschlossen
Do.   8:00-13:00 Uhr 14:00-19:00 Uhr
Fr.   8:00-13:00 Uhr 14:00-17:00 Uhr

Termine nur nach Vereinbarung.
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Arno Nelles ist seit 2009 
Bürgermeister der Stadt Würselen. 
Er ist verheiratet und Vater zweier 
Kinder.

Arno Nelles, 
Bürgermeister der Stadt Würselen

Würselen, im April 2020

Arno Nelles  
Bürgermeister der Stadt Würselen

der Tennisclub Würselen 1970 e.V. wird 
50 Jahre alt. Im Namen des Rates und der 
Verwaltung und natürlich auch persönlich 
gratuliere ich allen Mitgliedern und Verant-
wortlichen herzlich zu diesem Geburtstag.

In Zeiten, in denen Tennis noch ein Sport 
für Menschen mit gehobenem Einkommen 
war, hat sich der Tennisclub Würselen 
gegründet mit dem Ziel, den Tennis für eine 
breite Bevölkerungsschicht zugänglich, 
also zu einem Breitensport zu machen.

Dieses ist dem Verein, der in Würselen 
die Stadtmeisterschaften im Tennissport 
ins Leben gerufen hat, in hervorragender 
Weise gelungen.

Seinen Anspruch, ein Verein für den 
Breitensport zu sein, hat der Tennisclub 
Würselen mit der Gründung einer Boule-

Abteilung untermauert. Im Gegensatz zur 
Tennisabteilung, die Turniere bestreitet, 
wird hier reiner Freizeitsport betrieben.

Es ist sehr schade, dass die 
Durchführung der geplanten 
Festveranstaltung durch die Corona-Krise 
nicht möglich ist, und der Verein nicht so 
feiern kann, wie er es sich gewünscht hat.

Trotzdem werden Vorstand und 
Mitglieder sicherlich einen Weg finden, 
den Geburtstag - vielleicht auch zu einem 
anderen Zeitpunkt - nachzuholen oder ihn 
in einer anderen Form zu würdigen.

Bedanken möchte ich mich beim 
Vorstand des Vereins, der durch seinen 
Einsatz und seine hervorragende Arbeit 
das Sportleben in Würselen und darüber 
hinaus bereichert.

Liebe Mitglieder des Tennisclubs Würselen,
sehr geehrte Damen und Herren,

des Bürgermeisters der Stadt Würselen, Arno Nelles

GRUßWORT



9

Hier muss vielleicht nicht unbedingt ein Foto mit Sport-

motiv hin. Ansicht von Würselen würde beim Bürger-

meister auch passen.
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Utz Uecker, 
Vorsitzender des Tennisverbands Mittelrhein

Der heute 62-jährige, vierfache Familienvater 
und IT-Spezialist wurde im April 2019 auf dem 
Verbandstag des Tennisverbands Mittelrhein 
zum neuen Voritzenden gewählt. 
Utz Uecker spielt heute noch in der Oberliga-
Herrenmannschaft des  TTC Brauweiler aktiv 
Tennis.

Im Namen des Vorstandes des 
Tennisverbands Mittelrhein gratuliere ich 
dem Tennisclub Würselen e.V. zu seinem 
fünfzig jährigen Bestehen.

Wir sagen einem treuen und 
zuverlässigen Verein „danke“!

Der Verband ist auf solche Vereine 
angewiesen. So, wie die Vereine ihrerseits 
angewiesen sind auf ihre Mitglieder. 
Und zwar auf Mitglieder, die nicht nur 
den Beitrag zahlen und dann nur noch 
Forderungen stellen. Nein: sie benötigen 
Menschen, die neben dem eigenen Vorteil 
auch das Wesen von Gemeinnützigkeit 
und Ehrenamtlichkeit kennen.

Solche Menschen waren es, die vor 
fünfzig Jahren den Verein ins Leben 
gerufen und bis heute zu dem gemacht 
haben, wie er sich zum Jubiläum 
präsentiert. Sie verdienen unseren 
bleibenden Dank und Anerkennung!

Den gegenwärtig Verantwortlichen und 
Mitgliedern gibt das Fest Ansporn, sich mit 
Zuversicht der Zukunft zu stellen. Einer 
im Moment ungewissen Zukunft in allen 
Lebensbereichen.

Ich schreibe diese Zeilen vor Ostern. 
In einer Zeit also, in der unser ganzes 
Land stillsteht und darauf hofft, dass 
die Corona Pandemie uns nicht zu 
hart treffen wird. Auch der Tennissport 
leistet seinen Beitrag, in dem wir alle 
Aktivitäten vorläufig eingestellt haben, um 
Zusammengehörigkeit und Miteinander zu 
demonstrieren, indem wir uns körperlich 
voneinander fernhalten.

Es ist mein Wunsch und meine Hoffnung, 
dass wir uns zu den Feierlichkeiten im 
August auch wieder persönlich begegnen 
und uns an unserem Sport erfreuen 
können.

Ihr Utz Uecker 
Vorsitzender des Tennisverbands Mittelrhein 

Sehr geehrte Damen und Herren!

des Vorsitzenden des Tennisverbands Mittelrhein, Utz Uecker

GRUßWORT
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Zum Grußwortschreiber passendes, ganzseitiges Foto
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Im Jahre 1974 wurde der Lions-Club Würselen 
gegründet und 1977 in den internationalen 
Lions Verband aufgenommen. 
Zweck des Lions-Clubs Würselen ist es, 
der Allgemeinheit und insbesondere den 
bedürftigen Menschen zu dienen. 

Das Logo des Internationalen Lions-Clubs

im Jahre 2001 haben wir mit unserer 
Aktion „Sommersport“ begonnen. Mit 
diesem Programm bieten wir zusammen 
mit dem Jugendamt der Stadt Würselen 
jährlich zwei Wochen Aktivitäten für Kinder 
und Jugendliche der Städteregion. Die 
Ziele sind ein Ausgleich für Jugendliche, 
deren Familien nicht in die Ferien fahren 
können, Spaß und Freude am Sport 
zu vermitteln sowie soziale Kontakte 
zu fördern. Bei den einzelnen Aktionen 
(Fußallturniere, Schwimmen im Aquana, 
Besuch von Erlebnisparks etc.) werden 
die Jugendlichen von fachkompetenten 
Mitarbeitern des Jugendamts betreut. 

Anfang 2008 kamen der damalige 
Präsident des TCW70, Herr Paul 
Eichelmann, und ich ins Gespräch und 
Herr Eichelmann interessierte sich 
für unser Programm und bot spontan 
an, einen Tag für die Jugendlichen 
im Tennisclub zu gestalten. Seither 
können sich ca. 40 bis 60 Jugendliche 

auf diesen Tag freuen. Mit geliehenen 
Schlägern können sie auf allen Plätzen 
unter Anleitung Probe spielen, auf 
der Bouleanlage des Clubs finden 
Turniere statt, es gibt freie Getränke und 
Grillwürstchen; dieser Tag ist stets ein 
Highlight für alle Kids! 

Seit 12 Jahren findet auch die jährliche 
Pressevorstellung Sommersport auf dem 
Gelände des TCW70 statt. 

Unser ausdrücklicher Dank gilt den vielen 
Helfern vom TCW70, die sich für unser 
Projekt engagieren sowie für den Aufwand 
bei Speis´ und Trank! 

Wir wünschen dem TCW70 für die 
nächsten Jahre alles Gute und viel 
Erfolg und würden uns freuen, wenn 
der Club auch in Zukunft unser Projekt 
„Sommersport“ weiter unterstützen könnte. 

Dr. H. Tschakert

Pressebeauftragter des Lions-Club Würselen

Sehr geehrte Damen und Herren,

des Pressebeauftragten des Lions-Club Würselen: Dr. H. Tschakert

GRUßWORT

Lionsclub-Logo oder 

Foto H. Tschakert
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Zum Grußwortschreiber passendes, ganzseitiges Foto



14

Der StadtSportVerband Würselen e.V. ist die 
Dachorganisation der Sport betreibenden 
Vereine in Würselen.
Die Mitglieder sind Sportvereine und Vereine 
mit Sport betreibenden Abteilungen der Stadt 
Würselen. Der StadtSportVerband ist Mitglied 
des RegioSportBundes Aachen e.V. und damit 
ein Glied in der untersten Organisationsebene 
des LandesSportBundes NRW.
Günter Kuckelkorn ist langjähriger 1. 
Vorsitzender StadtSportVerband  
Würselen e.V.

Günter Kuckelkorn, 
erster Vorsitzender des  
StadtSportVerbands Würselen e.V.

Es ist schon etwas Besonderes für einen 
Verein, sein 50-jähriges Jubiläum zu feiern. 
Dies bedeutet Kontinuität und sehr viel 
ehrenamtliches Engagement.

Seit der Gründung des TCW hat sich in 
diesem Verein sehr viel getan. Die Gründer 
des Vereins haben seinerzeit mit sehr 
viel Idealismus und intensiver Arbeit die 
Grundlage für den heutigen Tennisclub 
geschaffen, attraktiv und sportlich aktiv. 

Aber auch die gesellschaftlichen 
Veranstaltungen kommen hier nicht 
zu kurz. Die schöne vereinseigene 
Tennisanlage ist dabei ein wesentlicher 
Bestandteil des Vereins und sein 
Aushängeschild. Hier treffen sich Jung und 
Alt, Seniorenteams im Wettbewerb sowie 
die Hobbytennis Spielerinnen und Spieler, 
um den weißen Sport, wie er genannt wird, 
gemeinsam mit viel Spaß auszuüben.

Wir erinnern uns gerne an die Zeit von 
Boris Becker und Steffi Graf, die den 
Tennissport ganz weit nach vorne gebracht 

haben. Davon hat sicherlich auch der TCW 
profitiert. Die Mitgliederzahl stieg stark 
an und führte schließlich sogar zu einem 
Aufnahmestopp, heute zählt der Verein 
131 Tennisspielerinnen und -spieler.

Das Sportangebot wurde vor einigen 
Jahren mit der Gründung einer 
Bouleabteilung erweitert. Der Boulesport 
erfreut sich seitdem großer Beliebtheit und 
hat zurzeit 30 aktive Bouler. Dies war und 
ist für die Verantwortlichen im Sinne einer 
zusätzlichen sportlichen Betätigung für alle 
ein Volltreffer.

Auch die Jugendarbeit ist im Verein 
ein wichtiges Thema. Gute Jugendarbeit 
zahlt sich immer aus. Die Jugend lernt 
soziales Verhalten, Teamfähigkeit, Fairness 
und sportlichen Umgang bei Siegen und 
Niederlagen und ist ein wesentlicher 
Garant für den Fortbestand des Vereins. 
Ich freue mich, wenn der TCW auch 
weiterhin gute Jugendarbeit leistet, dazu 
wünsche ich den Ehrenamtlichen viel 

Sehr geehrte Damen und Herren!

des ersten Vorsitzenden des StadtSportVerbands Würselen e.V.,  
Günter Kuckelkorn

GRUßWORT
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Mit sportlichen Grüßen

Günter Kuckelkorn
Erster Vorsitzender des Stadt Sport Verbands Würselen e.V.

Erfolg und hoffe, dass der TCW noch 
in diesem Jahr, wenn die Corona Krise 
überstanden sein sollte, sein geplantes 
Jubiläumsfest feiern kann.

Im Namen des StadtSportVerbandes 
Würselen danke ich allen Verant-
wortlichen für die sehr gute 
Vereinsarbeit, die Sie im Sinne des 
Sports und für eine gute Gesellschaft 
bisher geleistet haben und wünsche 
dem TCW für die Zukunft weiterhin 
alles Gute.

Zum Grußwortschreiber passendes Foto.

1/2-seitig hoch oder quer. Textposition kann angepasst 

werden
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Frank Paland ist seit 2005 Mitglied des 
Tennisclubs Würselen e.V.
Von 2015 bis 2016 war er Sportwart 
des Vereins bevor er die Position des 
Vereinsvorsitzenden von Paul Eichelmann 
übernahm.

Frank Paland, 
erster Vorsitzender des TCW70

dieses Jahr feiert der TC Würselen 1970 
e.V. sein fünfzigjähriges Bestehen und 
ich freue mich besonders ein Teil unserer 
TCW-Familie zu sein. Auch wenn ich erst 
seit 15 Jahren Mitglied dieses Vereins bin, 
habe ich in dieser Zeit schon an vielen 
sportlichen und anderen großartigen 
Ereignissen teilgenommen.

Als ich vor fünfzehn Jahren nach 
Würselen gezogen bin, habe ich bereits 
auf meiner Terrasse das tennistypische 
Ballgeräusch vernommen. Ich bin seit 
meinem siebten Lebensjahr aktiver 
Tennisspieler und habe mich über die kurze 
Entfernung zu einem Tennisplatz sehr 
gefreut. 

Meine erste Begegnung auf der Anlage 
war mit dem damaligen Vorsitzende Uli 
Scheuten. Er begrüßte mich freundlich 
und führte mich auf der Anlage herum. 
Um zu testen, wo er mich spielerisch 
einordnen könnte, schlug er vor, dass wir 
uns am nächsten Tag doch zu einer Partie 

auf dem Tennisplatz treffen sollten. Diese 
herzliche Begrüßung ist mir bis heute in 
Erinnerung geblieben und ich versuche 
dies in meiner heutigen Funktion bei allen 
Neuankömmlingen mit der gleichen Freude 
zu tun. 

Ein weiteres Ereignis ist mir in guter 
Erinnerung geblieben. Nach einer 
anstrengenden Partie Tennis mit meinem 
Bruder, saß ich an der Theke und trank 
ein entspanntes Glas Bier. Dieses 
wurde mir von Wolfgang Eichelmann 
serviert. Im Laufe des Gespräches sagte 
Wolfgang mir damals, dass er sich die 
beiden Paland-Brüder gut als zukünftige 
Vorstandsmitglieder vorstellen könnte. Wir 
beide belächelten diesen für uns damals 
abwegigen Kommentar, aber es scheint so 
als habe der damalige Schatzmeister einen 
Blick in die Zukunft werfen können.

Meine erste Funktion im Vorstand war 
die Position des Sportwartes. In dieser 
Zeit habe ich schon die vertrauensvolle 

Liebe TCW-Familie, liebe Gäste,

des ersten Vorsitzenden des TCW70, Frank Paland

GRUßWORT

Es fehlt:
•	 Signatur.
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Signatur
Frank Paland 

1.Vorsitzender des TCW70

Zusammenarbeit in diesem Gremium 
erlebt. Als Paul Eichelmann dann 
verkündete, dass er nicht mehr für 
das Amt des ersten Vorsitzenden 
kandidieren würde, habe ich mein 
Herz in die Hand genommen und 
mir gedacht: „Dann mach´ ich das 
… kann ja nicht so viel mehr Arbeit 
sein!“. Heute weiß ich, dass es doch 
eine Menge Arbeit ist, einen Verein 
zu führen und der Respekt vor 
meinen Vorgängern ist dabei deutlich 
angewachsen. Aber trotz dieser 
(vielleicht naiven) Fehleinschätzung 

macht es mir dennoch Spaß und mich 
ein wenig stolz, Vorsitzender dieses 
Vereins zu sein.

Das 50-jährige Jubiläum bietet 
mir daher auch wieder Gelegenheit 
allen Dank zu sagen. Dank an 
alle ehemaligen Mitglieder in 
Vorstandspositionen, die den Verein 
bisher erfolgreich geführt haben. 
Dank an die vielen ehrenamtlichen 
Helfer, ohne die eine Vereinsarbeit 
nicht denkbar ist. Dank an Förderer 
und Sponsoren, die uns im Laufe 
der Jahre immer wieder unterstützt 

haben. Dank an alle Mitglieder für 
deren Engagement um unser aktives 
Clubleben. 

Unserem Verein wünsche ich für 
die Zukunft an guten Bräuchen 
festzuhalten, offen zu bleiben für 
neue Herausforderungen und 
Veränderungen. 

Ich wünsche uns allen viele weitere 
erfolgreiche Jahre und werde weiterhin 
ein offenes Ohr für eure Anliegen und 
die Umsetzung eurer Anregungen und 
Vorschläge haben.
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Bitte beachten Sie bei Ihrem Einkauf die Angebote unserer Werbepartner

Inhaber: Ralf Wienert
staatl. gepr. Augenoptiker und Augenoptikermeister
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Bitte beachten Sie bei Ihrem Einkauf die Angebote unserer Werbepartner
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?
Alles zu seiner Zeit  
oder wie es früher war!
Aus der Festschrift zum 25. Vereinsjubiläum des TCW 70 
von Josef Griemens

Josef Griemens, 
?????

Dieser Artikel wurde weitestgehend 
aus unserer Festschrift zum 25jährigen 
Jubiläum übernommen und sollte dennoch 
für unsere jüngeren Mitglieder einen neuen 
und interessanten Einblick in die damalige 
Zeit vermitteln

Anfang 1969 war es. Walter Nerlich erzählte 
seinen Kegelfreunden, die jede Woche auf 
der Kegelbahn der Gaststätte Ohms an der 
Drischer Straße aktiv wurden, von seinen 
Vorkriegserfahrungen als Tenniscrack. In einer 
Zeit wie der heutigen, so meinte er, in der mehr 
und mehr Interessenten sich für diesen Sport 
erwärmten, könne es doch nicht schwierig 
sein, ´mal etwas auf die Beine zu stellen. 

Für die nächsten Kegelabende hatten 
die Kegelfreunde ein Thema, das intensiv 
diskutiert wurde. Es drohte zum Dauerbrenner 
zu werden. Das wurde dem „Präsidenten“ 
schließlich zu viel. Er griff energisch durch und 
brachte seine Kegelfreunde zur Raison. Man 
sei doch hier in einem Kegelclub und nicht in 
einem Tennisverein. Er wolle das Wort „Tennis“ 
nicht mehr hören. Außerdem gingen doch die 
meisten von uns „auf die fünfzig zu“, da sei 
doch mit so einem „exklusiven Sport“, wie es 
der Tennissport nun einmal sei, kein Staat 
mehr zu machen. 

Fortan also verstummten solche Gespräche 
auf der Bahn. Man hatte den Eindruck, die 
Sache sei „gelaufen“. 

Aber mitnichten. Man nahm ohne große 
Vorausplanung die Verbindung mit dem 
Stadtverband für Leibesübung sowie der 
Stadtverwaltung auf und vereinbarte eine 

Presseinformation für alle am Tennissport 
interessierten Bürger. 

Am 17. Dezember 1969 erschien ein Presse-
artikel in den .Aachener Nachrichten“, in dem 
Leo Klein, der Geschäftsführer des Stadtver-
bandes für Leibesübung, alle die, die an einer 
Clubgründung interessiert seien, aufforderte, 
sich beim Stadtverband zu melden. 

Presseartikel in den „Aachener Nachrichten“ vom  
17. Dezember 1969

Es fehlt:
•	 Foto Josef Griemens für Seiten-

leiste
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Das war das Signal! 
Walter Nerlich meldete seine Kegelfreun-

de Peter Eichelmann, Josef Griemens, 
Josef Dondorf, Hubert Becker und sich 
selbst dem Stadtverband. 15 Familien-
angehörige der Interessenten meldete er 
gleich mit. 

Am 12. Januar 1970 traf man sich in der 
Gaststätte Houben an der Kirche. 

Die Herren Kurt Leise, Leo Klein und 
Ewald Kirch vom Stadtverband für Leibes
übungen bzw. von der Stadtverwaltung 
konnten 26 Interessenten an diesem Abend 
begrüßen. Man kam überein, dass Karin 
Vockrodt, Peter Eichelmann, Josef Grie-
mens, Walter Nerlich und Toni Windmüller 
das Notwendige veranlassen sollten, um 
schon bald zu einer Vereinsgründung und 
einer geeigneten Sportanlage zu kommen. 

 Der Verein wird geboren
Am 11. Mai 1970 war es denn soweit.Man 

machte einen ersten Schritt. Die Interes-
senten trafen sich zu einer konstituierenden 
Sitzung im Restaurant ,,Zum Kank“. 

Folgende Gründungsmitglieder verab-
schiedeten eine Satzung und wählten einen 
Vorstand: 

Hans Vonhoegen, Hans Dobbelstein, 
Dieter Herbst, Hubert Meessen, lrmgard 
Meessen, Manfred Griemens, Anton 
Tillmann, Helene Wollersheim, Heike Göb-
bels, Wolfgang Eichelmann, Alfred Schmitz, 
Heinrich Stenkamp, Ursel Stenkamp, Paul 
Eichelmann, Dieter Eichelmann, Toni Wind-
müller, Karin Vockrodt, Klaus Vockrodt, 
Peter Eichelmann, Walter Nerlich, Josef 
Griemens und Hubert Becker. 

Die Gründungsmitglieder wählten in den 
Vorstand: 

Peter Eichelmann als Vorsitzenden, 
Dieter Herbst als stellvertretenden Vorsit-
zenden, Walter Nerlich als Kassierer, Hans 
Dobbelstein als stellvertretenden Kassierer 
und Karin Vockrodt als Schriftführerin. 

In den Beirat entsandten sie: 

Josef Griemens, Heinrich Stenkamp u. 
Toni Windmüller. 

Die Vorstandswahlen und die Beschluß-
fassungen zur Satzung erfolgten ohne 
Gegenstimme. 

Der Verein war geboren. Er erhielt den 
Namen „Tennis-Club Würselen 1970“  
(TCW 70). 

Für die Vorstandsmitglieder des Vereins 
begann eine arbeitsreiche Zeit. Die Planun-
gen wurden beeinträchtigt dadurch, dass 
für eine absehbare Zeit keine Aussicht 
bestand, zu einem regelmäßigen Spielbe-
trieb zu gelangen. Außerdem hielten sich 
die Nachfragen nach einer Mitgliedschaft 

in Grenzen, weil Eintrittsgebühren und 
Beiträge zur Bestreitung der Anlaufkosten 
gedacht waren, die bei einem Fehlschlag 
der Planungen nicht zurückgezahlt werden 
konnten. Darüber hinaus standen öffentli-
che Mittel - insbesondere Landesmittel und 
Zuschüsse nachgeordneter Stellen - nicht 
zur Verfügung, weil die regionale Neuglie-
derung der Gemeinden durch die Auflösung 
der Bezirksregierung Aachen und die 
Anbindung ihrer bisherigen Aufgaben an 
die Bezirksregierung in Köln sich in einer 
„heißen Phase“ befand. 

Die für uns zuständigen Verwaltungs-
dienststellen hatten sicherlich andere 
Sorgen als die, dem TCW 70 Fürsorge und 
Unterstützung zukommen zu lassen und 
ihm zu einem gedeihlichen Spielbetrieb zu 
verhelfen. 

Aber schon bald boomte die Nachfrage 
nach einer Mitgliedschaft. Es hatte sich 
herumgesprochen, daß der Vorstand 
viele „Hebel in Bewegung gesetzt“ habe, 
um zum Ziele zu kommen. Für unsere 
Vorstands- und Beiratsmitglieder wurde 
der Druck damit immer größer, zumal die 
diffizilen Zusammenhänge den einzelnen 
Interessenten nur schwer vermittelt werden 
konnten und eine vertrauliche Behandlung 
so mancher Vorgänge angeraten schien. 

Den Vorstandsmitgliedern blieb nichts 
weiter übrig, als das bisher erforderlich 
gewordene „Klinkenputzen“ verstärkt zu 
betreiben. Und man beauftragte die von 
Beruf her hierin geübteren Clubkollegen 
Peter Eichelmann, Franz Köttgen und Josef 
Griemens nichts unversucht zu lassen und 
auch die zuständigen Stellen der Bezirksre-
gierung in Köln anzusprechen. Der dama-
lige Stadtdirektor Albert Cramer gab dabei 

Vereinsemblem des TCW 70 nach dem Entwurf von 
Helmut Juchems
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dem „Klinken“-Kommando dankenswerter-
weise so manchen Hinweis. Nicht zuletzt ist 
es auch solchen Hinweisen zuzuschreiben, 
dass man schon bald fündig wurde und von 
einer regen Unterstützung des zuständigen 
Leiters des Sport- und Schulamtes beim 
Regierungspräsidenten in Köln (des Abtei-
lungsdirektors Loogen, ehemals Dezernent 
des Sport- und Schulamtes der Bezirksre-
gierung Aachen) berichten konnte. 

Ein Platz wird gesucht
Während dieser Zeit war auch das 

Suchen nach einem geeigneten Terrain für 
eine Platzanlage angelaufen. 

Dr. Horst Puder, der Chefarzt der Gynä-
kologischen Abteilung des Kreiskranken-
hauses Marienhöhe, hatte fest zugesagt, 
sich für eine Platzanlage auf dem Grund-
stück des Kreiskrankenhauses starkzu-
machen. Man könne den Bau der Anlage 
schon verstärkt forcieren. Er werde sich 
hierzu befürwortend an seineDienstherrin, 

die Kreisverwaltung Aachen, 
wenden und alles Erforderliche 
veranlassen. Die Aussichten 
hierzu seien sehr gut, vieles 
sei nur noch Formsache. Für 
die Tennisplatz-Anlage war 
ein hinter dem sogenannten 
„Säuglingsheim“ gelegenes 
Grundstück vorgesehen, etwa 
da, wo heute der Helikopter 
für schnelle Hilfe in Notfällen 
abhebt und landet. 

Damit die Ärzte in den 
OP-Sälen bei ihrer Arbeit 
durch nahegelegene Tennisplätze nicht ge-
stört würden, wollte man die „Sicht hierhin 
abpflanzen“. Verwaltungsdirektor Friedel 
Busch erhob ebenfalls keine Bedenken ge-
gen das Projekt. Er zeigte sich interessiert 
in der Hoffnung, die Anlage selbst nutzen 
zu können. Monatelang haben wir verge-
bens auf einen Entscheid in der Sache 
gewartet. Die weiteren Planungen hierzu 
wurden alsdann eingestellt. 

Aber da hatte man ja noch 
ganz andere „Eisen im Feuer“. 

In Kaisersruh bot sich das 
unmittelbar an der B 57 
gelegene Grundstück neben 
der Gaststätte J. Ringens an. 
Das Grundstück war für drei 
Tennisplätze ausreichend groß. 
Zur Sicherung einer Option 
schloss der Vorsitzende hierfür 
umgehend einen vorläufigen 
Pachtvertrag ab. 

Die Vorstandssitzung am  
12. Februar 1971 sollte hierzu 
Klarheit bringen. In dieser 

Sitzung meldete Karin Vockrodt 

erste Bedenken an. Das unmittelbar an 
der verkehrsreichen Straße gelegene 
Grundstück hielt sie für ungeeignet. Der 
Vorstandskollege Heinrich Stenkamp 
machte sogar Druck und brauchte die 
Worte „ohne mich“ und „nur über meine 
Leiche“. Beiden sollten wir heute dankbar 
sein, ob der klaren Worte. Aber: Alles zu 
seiner Zeit ... 

Die Suche geht weiter
Schon bald waren sich alle einig, dass 

man prüfen sollte, inwieweit das im 
Wurmtal gelegene Grundstück „Am Teuter-
hof“ - neben der Schießwiese der Schweil-
bacher Bogenschützen - für unsere Zwecke 
genutzt werden konnte. Eigentümer und 
Bogenschützen erklärten ihr Einverständnis 
für unsere Planung. 

Schon bald schloss man auch hier für 
alle Fälle einen vorläufigen Pachtvertrag 
ab. Alle Beteiligten waren sich soweit 
einig, dass man übereinkam, die günstige 
Witterung schon bald für Drainagearbeiten 
zu nutzen. Als die Drainagearbeiten ab-
geschlossen waren, traten erste Gerüchte 
und damit erste Bedenken auf. Mit den 

Kreiskrankenhaus Marienhöhe: Operationssäle (links), Zugang zur geplanten 
Tennisanlage (rechts) 

Planungsprojekt Aachener Straße 209. Vordergrund, links: Grundstück für 
die geplante Tennisanlage.
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ersten Planungen für eine Umgehungs-
straße, die Teile des Wurmtals einbeziehen 
und in Teuterhof den Schießplatz übergrei-
fend tangieren sollten, befasste sich die 
Kreisverwaltung Aachen. Ein Wechselspiel 
von Licht und Schatten hätte hier den 
Spielbetrieb auf den unterhalb der Straße 
geplanten Tennisplätzen nicht unwesentlich 
beeinträchtigt. Und so war man einig in der 
Auffassung, die Drainage „in den Sand ge-
setzt“ zu haben und doch lieber die Suche 
nach geeigneteren Plätzen fortzusetzen. 

Offensichtlich war uns aber schon bald 
weiteres Glück hold: Ein Vorschlag, der 
alles Bisherige in den Schatten stellte. Es 
war ein Vorschlag höherer Verwaltungsfüh-
rer, Politiker, Sportler, Freunde, Gönner und 
gut meinender Dritte, die Tennisanlage des 
Tennisclubs Bardenberg mitzubenutzen 
und auch zu partizipieren an den bevorste-
henden Erweiterungsarbeiten für drei neue 
Tennisplätze. Aber man wollte doch eine 
gewisse Eigenständigkeit nicht aufs Spiel 
setzen und.sagte ab. Damit entschied man 
sich für ein Weitersuchen. 

Die Grundstückslagen Krottstraße und 
Krefelder Straße boten sich noch an, aber 
ganz offensichtlich überwogen hier die 

Bedenken des nunmehr kritisch 
gewordenen Vorstandes. 

Drei weitere Grundstücke 
hielten wir für eine Bebauung in 
unserem Sinne für besonders 
geeignet. Besonderheiten 
bei der Finanzierung standen 
jedoch einer Verwirklichung 
im Wege. Es handelte sich 
dabei um Grundstücke an der 
Schweilbacher Straße und an 
der Maarstraße sowie um ein 

Grundstück im Bereich Strangenhäuschen. 
Hier an dieser Stelle sollte nicht unerwähnt 
bleiben, dass es wieder der heutige Stadt-
direktor a.D. Albert Cramer war, der uns 
bei jedweder Grundstücksplanung beriet 
und immer Hinweise gab, wenn es wieder 
einmal nicht weiterging. Jedoch auch er 
konnte nicht verhindern, dass weitere 
geeignete Angebote nun doch ausblieben - 
und das nun schon seit geraumer Zeit. 

Auf die Haltung des Vorstandes in der 
Sache zeigte man schon mit erhobenem 
Zeigefinger ... und Worte kamen auf wie 
„wählerisch“, ,,verwöhnt“, „empfindlich“ und 
,,unbescheiden“.  
,,Damit müssen wir leben,“ meinte Peter 
Eichelmann, den man längst in Anlehnung 
an politische Größen den ,,Großen Vorsit-
zenden“ nannte. 

Schon bald weckte eine Nachricht der 
Stadtverwaltung Würselen in der ,,Aache-
ner Volkszeitung“ unsere Aufmerksamkeit. 
Der entsprechende Artikel hatte folgenden 
Wortlaut:  
,, .... ungeachtet dieses Projektes beab-
sichtigt die Stadt auch in diesem Jahre not-
wendig werdende Arbeiten an den Sport-
plätzen auszuführen. Auch mit der Anlage 
von Tennisplätzen werden sich die Gremien 

der Stadtvertretung noch befassen. Es ist 
daran gedacht, diese Tennisplätze in den 
Außenanlagen des Freibades anzulegen. 
Hier besteht auch die Möglichkeit, eine 
400m - Laufbahn mit einzubeziehen. Diese 
Planung würde gleichzeitig zu einer Ergän-
zung des Freizeit- und Erholungszentrums 
am Wisselsbach führen ... „ 

Es hatte zunächst den Anschein, als sei-
en uns hier Konkurrenten erwachsen. Da 
wir jedoch schon bald feststellen konnten, 
dass die hier angesprochenen Grundstü-
cke sich in privater Hand befanden, kam 
der Gedanke auf, zunächst einmal einen 
dieser in Betracht kommenden Eigentümer 
anzusprechen. Dabei wollte man nicht 
gleich mit einem Racket ins Haus fallen 
und als Funktionär in bestimmter Mission 
auftreten, sondern zunächst einmal vor-
sichtig und einfügsam vorgehen. Kurzum: 
Zunächst sollten einmal die allgemeinen 

Planungsprojekt Wurmtal: Teuterhof / Schießstand  

Peter Eichelmann, + 29.3.1990 
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Nutzungsmöglichkeiten geprüft werden. Die 
finanziellen Mittel reichten höchstens für 
eine Anpachtung. 

Schon bald hatten wir in Erfahrung 
bringen können, dass der Eigentümer 
eines besonders geeigneten Grundstücks 
ein in Aachen praktizierender Arzt war. Und 
so kamen Peter Eichelmann und Josef 
Griemens überein, den betreffenden Arzt 
einmal zu konsultieren und das Praktische 
mit dem Medizinischen dadurch zu verbin-
den, dass man zunächst eine Vorsorge
untersuchung anregen wollte, um in diesem 
Zusammenhang alsdann zum eigentlichen 
Thema zu kommen. 

Das war der Weg! 
Und so fuhren die beiden nach Aachen 

und passten die Zeit eines leeren Warte-
zimmers ab. Es gelang. Die Untersuchun-
gen konnten beginnen. Nach einigen Dia-
gnosen nahm das gemeinsame Gespräch 
eine unerwartete Wende. Von Vorsorge war 
nicht mehr die Rede. Stattdessen wurden 
die Ratsuchenden davon überzeugt, dass 
es besser sei, sich zunächst einmal das 
Rauchen abzugewöhnen und dabei immer 
auf eine gesunde Bewegung bedacht zu 
sein - vielleicht durch Sport und Spiel in 
reiner Luft. Somit war man beim Thema. 

Das anschließende Gespräch befasste 
sich ausschließlich mit den Pachtbedingun-
gen und mit der Überlegung, den Pacht-
vertrag schon bald in einen Kaufvertrag 
einfließen zu lassen. 

Der „Große Vorsitzende“ und sein Beglei-
ter kamen mit vollen Händen zurück. Noch 
am selben Tag konnte Notar Walter Queck 
beauftragt werden, für das Grundstück am 
Wisselsbach, geeignet als Grundstück für 

ein Clubhaus mit sechs bis sieben Tennis-
plätzen, einen Pachtvertrag vorzubereiten. 

Der Notar sagte schnelle Arbeit zu. 
Aber schon am nächsten Tag sollte 
die Enttäuschung groß sein. Der Notar 
hatte die grundbuchmäßige Eintragung 
prüfen lassen und festgestellt, dass unser 
medizinischer Verhandlungspartner nicht 
der Eigentümer des Grundstücks war - 
vielmehr war Eigentümerin seine Ehefrau. 
Und diese war nicht bereit, uns nach den 
bereits ausgehandelten Bedingungen das 
Grundstück zur Nutzung zu überlassen. 
Vielmehr strebte sie einen Verkauf des 
Geländes an. Aber das ging zunächst über 
unsere Möglichkeiten hinaus. 

Nach tagelangen und intensiven Ver-
handlungen war es jetzt endlich soweit: 
Wir erhielten einen Pachtvertrag über 
eine Laufzeit von 25 Jahren und erwarben 
ein Vorkaufsrecht. Die Höhe der Pacht 
sollte sich den jeweiligen wirtschaftlichen 
Verhältnissen anpassen und der Pächter 
sagte zu, schon bald die Möglichkeit eines 
Grundstückserwerbs zu prüfen. Man bot 
dem Verein an, das Grundstück zu einem 
Vorzugspreis von 30 DM je Quadratmeter 
zu erwerben. Nach der Grundstücksgröße 

von etwa 100 x 100 Metern hätte man also 
insgesamt runde 300.000 DM für einen 
Kauf aufbringen müssen. Aber: Alles zu 
seiner Zeit ... (Nur wenige Jahre später 
erwarb der Verein das gesamte Grundstück 
für etwa 15 DM je Quadratmeter). 

Unverkennbar war der Verein mit seiner 
Planung bald an seinem Ziel angelangt. 
Vieles ging nun zügig voran. 

Im Frühling des Jahres 1974 sollte mit 
dem Bau der Anlage begonnen werden. Bis 
dahin sollte der Verein 10.000 DM Eigen-
mittel einbringen. Ein Selbsthilfekommando 
wurde gebildet, das sich in Eigenarbeit am 
Bau der Anlage beteiligte. 

Die Stadt Würselen leistete einen 
Zuschuss von 12.000 DM. Die Kreisver-
waltung stellte ebenfalls 12.000 DM zur 
Verfügung. Das Land NRW war mit 40.000 
DM dabei. 

Mit dem Bau der Tennisanlage wurde am 
11.2.1974 begonnen. 

Im Monat Mai sollten dem Verein zwei 
Tennisplätze für den Spielbetrieb zur 
Verfügung stehen. Für eine regelmäßige 
Nutzung der Plätze limitierte der Vorstand 
die Anzahl der aktiven Spieler auf ca. 200 

Mitglieder“. Da die Zahl der 
Bewerber für eine Beteiligung 
am regelmäßigen Spielbetrieb 
dieses Limit bei weitem über-
stieg, mußten Auswahlkriterien 
entscheiden. Der Vorstand 
entschied, dass der Tag der 
schriftlichen Beantragung 
der Mitgliedschaft einziges 
Auswahlkriterium sein sollte. 
Andere Unterscheidungsmerk-
male wie Alter, Geschlecht, 

Planungsprojekt Würselen, Am Wisselsbach
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Umfang der Erfahrungen im Tennissport 
und dergleichen sollten bei dieser Auswahl 
keine Rolle spielen. Für diejenigen, die 
hiernach für eine regelmäßige Nutzung 
der Anlage noch nicht in Betracht kommen 
konnten, wurde eine Warteliste nach chro-
nologischer Reihenfolge der Antragstellung 
aufgemacht. 

Es ist soweit: Die eigene Anlage!
Bereits am 1. Mai 1974 war es soweit: 

Der Sportausschussvorsitzende der Stadt 
Würselen, Bernd Thielen, eröffnete zusam-
men mit Dieter Herbst den Spielbetrieb mit 
einigen „langen Bällen“ auf dem Centre 
Court der Anlage. 

Der TCW 70 besaß hiermit seine eigene 
Tennisanlage! Mit überaus großem Eifer 
wurde die Anlage genutzt. 

Die Aachener Presse schrieb hierzu: 
,,Der Tennisclub Würselen ist nach dreijäh-
riger Wartezeit froh, das jetzige Gelände 

gefunden zu haben. Dass mit den zwei 
Plätzen noch längst nicht alle Wünsche 
der Tennisfreunde erfüllt sind, steht außer 
Zweifel. Was die Erweiterung der Anlage 
um weitere Plätze und die Errichtung eines 
Clubheimes mit Umkleide- und Brausemög-
lichkeiten anbetrifft, ist - so der Vorsitzende 
Peter Eichelmann - eine Übergangslösung 
gefunden worden.“ 

Mit der Übergangslösung meinte man 
eine etwa 40 Jahre alte RAD-Baracke, die 
man aus dem niederrheinischen Bereich 
herankarrte, so gut es ging, restaurierte, 
mit einem neuen Dachbelag versah, hierin 
eine etwa 4 x 2 Meter große Panorama-
scheibe einbaute, die Baracke auf gesunde 

Fundamente stellte 
und damit vor Fäulnis 
schützte. Man installierte 
Toiletten und Duschen 
und stattete einen 
Clubraum mit einer 
Kühlanlage, einem Bie-
rausschank und harten 
Stühlen und Bänken aus 
- allesamt ausrangier-
te, aber stabile und 
bewährte Exemplare der 
Vollstreckungsstelle des 
Finanzamtes Aachen - 
Rothe Erde. 

Diese Übergangslösung ließ den Aktiven 
des Vereins für geraume Zeit eine kreative 
Pause und ließ sie neue Kräfte sammeln, 
die dazu beitrugen, den vordringlicheren 
Ausbau der Platzanlage mit zwei weiteren 
Tennisplätzen, den Einbau einer automati-
schen Wassersprühanlage, die Heranzie-
hung einer eigenen Kanalisationsanlage 
sowie die Erweiterung einer Einfriedigung 
und Bepflanzung der Anlage zu sichern. 

Die „Aachener Volkszeitung“ resümierte 
hierzu: ,,Das Gelände selbst erfüllt die 
Erwartungen der Tennisspieler. In unmittel-
barer Nachbarschaft zum Freibad und zum 
Stadtgarten gelegen, wird die Tennisanlage 
in Zukunft auch einen Reiz für Spaziergän-
ger bieten. Mit der Fertigstellung der Plätze 
wird ein weiteres Stück Weges in Richtung 
zentraler Sportanlage und Vervollkomm-
nung des Stadtgartenbereichs beschritten 
sein.“ 

Eine weitere bauliche Zielsetzung war nur 
noch eine Frage der Zeit. Aber schon bald 
wurde allen klar, dass es auch in sportlicher 
Hinsicht noch vieles zu tun gab. Dieter 
Herbst und die Gebrüder Engels gehörten 
zu den wenigen, die Spielpraxis und Erfah-
rung mitbrachten. Hier war wiederum der 
Vorstand gefordert, dem man antrug, durch 
Maßnahmen der verschiedensten Art die 
sportlichen Defizite in den Griff zu bekom-
men. Rufe nach einem Trainer wurden laut. 
Wieder andere wollten hierauf verzichten, 
um den Spielbetrieb auf den Plätzen nicht 
noch weiter einzuengen. Die Begeisterung 
und der Eifer waren grenzenlos. Und wenn 
es einmal unerwartet regnete, dann sah 
man zehn oder mehr der Eifrigen, die hinter 
der Panoramascheibe der Baracke standen 
und auf besseres Wetter hofften. Sollte 
dann das Dunkelgrau der von Westen 
heranziehenden Wolken in ein Hellgrau 
übergegangen sein, und sollte es dann 
nur noch nieseln, dann stürmten alle nach 
draußen, um ja einen neuen Anlauf nicht zu 
verpassen. Und der Ruf der besorgten Mut-
ter wurde dann nicht mehr gehört, die da 
meinte: ,,Pass‘ auf, Lieselotte, auf deinen 
Darm!“ - ,,Nanu“, meinte der Chronist, „hat 
ihre Tochter eine Krankheit?“ - ,,Nein, eine 
neue Bespannung!“ 

Platzeinweihung 1974. Von links: Peter Eichelmann, 
Peter Wollenweber, Hans Sendscheid, Dieter Herbst, 
Willi Wollenweber, Sportausschussvorsitzender Bernd 
Thielen, Ursel Stenkamp und Elmar Cramer. 
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Ordnung muss sein!
Um einen geordneten Spielbetrieb zu 

gewährleisten, musste ein Ordnungs-
system geschaffen und die Einhaltung 
gewisser Weisungen und Verhaltensre-
gelungen hiermit vorgeschrieben werden: 
Eine Platz- und Spielordnung musste her. 
Eine Hausordnung war vonnöten. Für die 
Fortgeschrittenen unter uns musste eine 
Ranglistenordnung geschaffen werden. 
Ein oftmals getrennter Spielbetrieb für 
Medenspieler und Nichtmedenspieler, für 
jugendliche ohne und mit Trainer musste 
organisiert werden. Eigens hierfür hätte 
man einen hauptamtlichen Juristen ganztä-
gig beschäftigen können. 

Offensichtlich tat Eifer dem Sportbetrieb 
gut - aber Übereifer wurde zur Charakter-
frage. Man war erstaunt zu erfahren, wie 
unterschiedlich doch gewisse Vorschriften 
ausgelegt wurden. In einigen Fällen wurden 
Forderungszeiten durch Krankheiten oder 
dringende Verpflichtungen strapaziert. 
Manche waren der Auffassung, daß eine 
gewisse Hackordnung eine typische 
Begleiterscheinung des Tennisspiels sei. 
Leidenschaftlich wurden die Spielregeln 
diskutiert. Unser Sportwart hatte alle Hände 
voll zu tun. Er war nicht zu beneiden .... 
Diese Irrungen und Wirrungen sind längst 
überholt. Heute wird gelacht über das, was 
uns damals als Problem erschien. Aber 
alles zu seiner Zeit .... 

Es war eine Zeit, in der man Hilfe und 
den Rat guter Freunde gerne entgegen-
nahm. Es war der Tennis-Club Rot-Weiß 
Alsdorf 1919 e.V., der uns damals hilfreich 
zur Seite stand und sich nicht scheute, 
den Anfängern vom Wisselsbach unter die 
Arme zu greifen. Hubert Freihöfer war es, 

der seine Vereinsfreunde in Alsdorf zu einer 
Patenschaft mit dem TCW animierte. Die 
alljährlich sich anschließenden Freund-
schaftstreffen zum Abschluß der Saison 
bleiben unvergessen. Dass diese Spiele 
heute zu den Highlights der Vergangen-
heit zählen, ist leider den oft zitierten 
Generationsproblemen zuzuordnen. 

Neue Herausforderungen
Der Beginn der 80er Jahre brachte uns 

neue Herausforderungen. Neue Eigen-
tumsverhältnisse stellten den Verein vor die 
Alternative, das Vorkaufsrecht und damit 
den Erwerb des gesamten Grundstücks 
zu überdenken oder in den 90er Jahren 
die Anlage am Wisselsbach aufzugeben. 
Grundstücksmakler taten ein weiteres, um 
schon bald zu einem Verkauf zu kommen. 

Nachdem ein Verkaufsangebot vorlag, 
fiel es den Mitgliedern in einer eigens 
hierfür kurzfristig anberaumten Mitglieder-
versammlung nicht schwer, sich für einen 
Erwerb des Grundstücks zu entscheiden. 
Ohne Zureden und nach einstimmigem 
Beschluss stimmten die Mitglieder einem 
Erwerb zu. 

Das war wohl die Krönung all der Bemü-
hungen, für den Verein eine geeignete und 
gesicherte Basis zu schaffen und damit 
auch einen „Spielbetrieb auf Dauer“ zu 
sichern. In erster Linie haben wir diesen 
Erfolg unserem damaligen Vorsitzenden 
Peter Eichelmann zu verdanken. Der 
Vorsitzende erkrankte und stellte sich aus 
diesen Gründen bei der Jahreshauptver-
sammlung 1987 für eine Vorstandsarbeit 
nicht mehr zur Verfügung. Peter Eichel-
mann starb am 29. März 1990. 

Neuer Vorsitzender wurde Alfred Gedig. 
Kaum hatte sich der neue Vorstand mit 
dem neuen Vorsitzenden etabliert, da 
traten unerwartet neue Sorgen und Überle-
gungen auf. 

In einer der ersten freundschaftlichen 
Begegnungen standen sich Helga Müting und 
Agtrude Schümann gegenüber. 

Vorsitzender Alfred Gedig 
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Ein neues Clubhaus muss her
Das bisherige (Behelfs)-Clubhaus war in 

baulicher Hinsicht den elementarsten An-
forderungen in Bezug auf Versorgung von 
Mitgliedern und Gästen, auf Reinlichkeit 
und Hygiene nicht mehr gewachsen

Dem Bau- und Finanzierungsausschuss 
unter dem Vereinsvorsitzenden Alfred 
Gedig erschienen die sich anbahnenden 
Schwierigkeiten nahezu unüberbrückbar. 
Und wieder waren es die vielen Helfer 
und Helfershelfer, die eine Eigenleistung 
von weit mehr als 35.000 DM sicherten, 
indem sie Bauplanungs- und Statikar-
beiten, Putz- und Fliesenarbeiten sowie 
Anstreich- und Isolierarbeiten übernahmen. 
Wieder andere halfen dadurch, daß sie in 
finanzieller Hinsicht tätig wurden und einen 
günstigen Einkauf vermittelten. Ihnen und 
ihren Ehefrauen, bei denen man nicht als 
„selbstverständlich“ erachten sollte, dass 
sie solche Aktivitäten an Feierabenden - 
und das auf Monate hinaus - tolerierten, sei 
ein herzliches „Danke“ gesagt. 

Und auch den Stadtvätern jedweder 
politischen Richtung sei gedankt dafür, in 

einer „Zeit der leeren Haushaltskassen“ 
sozusagen im Nachgang einen namhaften 
Betrag für die Restfinanzierung bereitge-
stellt zu haben. 

Auch ist all denen zu danken, die sich 
durch Sonderzahlungen und Beitragser-

höhungen an der Finanzierung der 
baulichen Maßnahmen beteiligt 
haben. Eine Maßnahme, die den 
Mitgliedern ein neues, modernes, 
sportgerechtes Clubhaus und 
hierüber hinaus den Jugendlichen 
durch die Nutzung des bisherigen 
Behelfshauses ein eigenes Club-
haus bescherte. 

Die Eröffnung des neuen Club-
hauses und des eigenen Hauses für 
unsere jungen Tennisfreunde war 

am 30. April 1991. Sie war für alle Mitglie-
der ein besonderes Ereignis. 

Die Finanzierung des neuen und wun-
derschönen Clubhauses ist Vorstand und 
Mitgliedern sicherlich nicht leicht gefallen. 

Einmalige Sonderzahlungen der Mitglie-
der wurden unumgänglich. Einige meinten, 
das sei wohl nicht der richtige Weg, denn 
man begünstige hierdurch einseitig Mitglie-
der nachfolgender Generationen. Auf den 
ersten Blick hin könnte man einen solchen 
Einwand teilen. Man muss aber dem entge-
genhalten, dass der Verein für die Gesund-
heit und Erholung, für die Freizeitgestal-
tung, für die körperliche Beweglichkeit und 
das gesellschaftliche Ambiente der Clubkol-
leginnen und Clubkollegen etwas vermittelt 
hat, das längst zu einem Kapital für den 
einzelnen angewachsen ist und dass ihnen 
heute, in einem fortgeschrittenen Alter, 
nicht mehr hätte vermittelt werden können. 
Das hat uns zwar eine Überalterung der 
Mitgliederstruktur und Nachwuchs für Se-
nioren-Mannschaften geschaffen, hat uns 
aber auch in die Lage versetzt, selbst noch 
im siebten Lebensjahrzehnt unserem doch 
so schönen Tennisspiel nachzukommen. 

Also: Alles zu seiner Zeit ... 

Mehr als 15 Jahre diente uns diese Behelfsbaracke als 
Clubhaus

Das neue Clubhaus mit Clubraum, Vorratsraum, 
Nasszellen, Umkleideräumen und Toiletten 
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Unsere Tennisanlage mit dem im Jahr XXXX erbauten Clubhaus (Foto: pe)

Unser Verein heute

vorgestellt von Frank Paland

Unser Tennisclub, in der schönen Düvelstadt 
Würselen beheimat, bietet seinen knapp 
200 Mitgliedern weit mehr als nur eine reine 
Sportanlage. 

Der TC Würselen1970 e.V. besteht nun 
seit 50 Jahren. Spaß am Tennis- und am 
Boulespiel stehen beim TCW an vorderster 
Stelle aber auch geselliges Beisammensein 
und aktives Vereinsleben sowie soziales 
Engagement sind für uns sehr wichtige 
Merkmale.

Unsere Sportanlage
Auf unserer Anlage bieten wir unseren 

Mitgliedern ein tolles Ambiente und ideale 
Bedingungen für sportliche Betätigungen. Auf 

dem fast 10.000 qm großen vereinseigenen 
Grundstück befinden sich vier Aschenplätze 
und das gemütliche Klubhaus. Dazu 
gehören noch eine Spiel- und Bolzwiese mit 
Spielgeräten für unsere Kinder. Parkplätze 
finden sich in ausreichender Anzahl direkt 
vor der Anlage. Seit dem Frühsommer 2005 
gibt es auf der großen Wiese neben den 
Tennisplätzen für alle, die gerne Boule spielen, 
drei neue Spielbahnen. Hier kann jeder mit 
Freunden und Gästen dieser anspruchsvollen 
Sportart nachgehen.

Unser Angebot
Wir fördern Freizeit- und Mannschaftssport 

in gleichem Maße. Ob Tenniscrack oder 
Hobbyspieler, jeder soll sich in unserem 

Frank Paland, 

Erster Vorsitzender des Tennisclubs 
Würselen 1970 beschreibt in seinem 
Beitrag, wie der TCW 70 sich aus seiner 
Sicht heute darstellt und was er seinen 
Mitgliedern zu bieten hat.

Es fehlt:
•	 Foto rechte Seite
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Verein wohl fühlen. Besonderes Augenmerk 
liegt seit jeher auf der Jugendarbeit und 
Familien, denn Tennis in Würselen ist auch 
Familiensport. Trainiert werden unsere 
Erwachsenen- und Jugendteams von 
der Tennisschule Goyer, die für Ihre gute 
Trainingsarbeit bekannt ist. 

Neuen Mitgliedern wird zum Beispiel 
jeden Mittwochnachmittag die Möglichkeit 
geboten, die „alten Hasen“ beim Spiel 
„Jeder gegen Jeden“ kennenzulernen. 
Hier können neue Tennispartnerschaften 
entstehen oder Berührungsängste zum 
neuen Verein überwunden werden. 
Es spielt Alt gegen Jung, Anfänger mit 
Mannschaftsspielern und Frau mit oder 
gegen Mann. 

Unsere Medenmannschaften, zurzeit alle 
in der Bezirksliga angesiedelt, vertreten 
den TC Würselen hervorragend, so dass 
sich unsere Vereins- und Neumitglieder 
auch mit ihnen identifizieren können. 
Wünschen wir allen Mannschaften Freude 
am Spielen und den nötigen Erfolg.

Neue Mitglieder sind willkommen
Gibt es noch viel mehr Anreize, in 

einem attraktiven Verein zusammen mit 
vielen Freunden Sport zu treiben, seine 
Freizeit zu verbringen, Feste zu feiern und 
gemeinsame Aktivitäten durchzuführen? 
Freuen wir uns gemeinsam auf viel Spaß 
beim Tennis- und Boule-Spiel in einer 
angenehmen Vereinsatmosphäre.

Ein Tennisclub wie wir lebt von seinen 
Mitgliedern. Deshalb bitten wir Sie alle, 
neue Mitglieder zu werben. Schauen Sie 
auf unsere neu gestaltete Homepage und 
machen Sie Freunde und Bekannte auf 
unseren Club aufmerksam. Wir nehmen 
zurzeit gerne noch neue Mitglieder auf, 
ohne dass es zu Engpässen auf unserer 
Anlage kommt.

Es für unsere Gäste aber auch für 
unsere Mitglieder immer wieder ein 
schönes Erlebnis unser attraktives Sport- 
und Clubangebot kennenzulernen bzw. 
wahrzunehmen. Dazu lade ich sie im 
Namen des Vorstandes jederzeit herzlichst 
ein!

Hier fehlt noch ein passendes Bild.

Werbung würde ich hier nicht platzieren.
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Ganz in weiß....
von Paul Eichelmann

Zu Beginn unserer Vereinsgeschichte 
wurde Tennis traditionell ausschließlich in 
weißer Kleidung gespielt. Schwarze Socken 
oder gar Achselshirts, die heute der eine 
oder andere für sein Tennis-Outfit wählt, war 
seinerzeit nicht üblich.

Heike Göbbels und ihre Schwester 
Wiebke spielten Ende der 60er Jahre in 
Merkstein Tennis. Wolfgang lernte Heike 
kennen. Beide verabredeten sich, um auf 
dem öffentlichen Hartplatz in Eupen Tennis 
zu spielen. Dies muss 1968 gewesen 
sein. Die beiden verband nicht nur eine 
Freundschaft, sondern sie hatten auch 
Spaß am gemeinsamen Tennisspiel 
gefunden.  Auch Familienmitglieder wurden 
dazu eingeladen. Bald packte uns alle der 
Eifer und das Tennisfieber. Der Kommentar 
unseres Vater war: „ …  und warum gibt 
es in unserer Stadtmitte noch keinen 
Tennisclub?“

Von der Idee zur Vereinsgründung
Freitagabends war Kegelabend bei Ohms 

auf der Drisch. Abseits von Vorderholz 
und hinterer Dame wurde über Tennis 
gesprochen. Der Tennissport war auf einmal 
ein Hype und das große Thema. Auch Josef 
Dondorf, Hubert Becker, Walter Nerlich, 
Josef Griemens und Peter Eichelmann 
fanden Gefallen an diesem neuen Thema: 
„Lasst uns einen Verein gründen!“ 

Die Idee fand bei ihren Familien volle 

Unterstützung. Es verbreitete sich wie ein 
Lauffeuer. Viele kamen und schlossen sich 
an. Schließlich wurde am 11. Mai 1970 im 
Restaurant „Zum Kank“ der Tennisverein mit 
dem Namen Tennisclub Würselen 1970 e.V. 
gegründet. Der erste Vorstand setzte sich 
wie folgt zusammen: 

zz Peter Eichelmann, Vorsitzender
zz Dieter Herbst, stellvertretender 

Vorsitzender
zz Walter Nerlich, Kassierer
zz Hans Dobbelstein, stellvertretender 

Kassierer
zz Karin Vockrodt, Schriftführerin
zz Josef Griemens, Beirat
zz Heinrich Stenkamp, Beirat
zz Toni Windmüller, Beirat

Von den Gründern sind heute noch Hans 
Dobbelstein, Heike und Paul Eichelmann, 
Anton Tillmann, Ursel und Heinrich 
Stenkamp sowie Hans Vonhoegen aktiv 
oder inaktiv für den Verein tätig.

Ein Platz muss her
Allerdings dauerte es noch 4 Jahre bis der 

TCW endlich Tennisplätze zur Verfügung 
hatte und der Spielbetrieb seinen Lauf 
nehmen konnte. Der Weg hierhin war kein 
einfacher. Einzelheiten hierzu sind in der 
Vereinschronik beschrieben, die Josef 
Griemens in der Festschrift zu unserem 

Paul Eichelmann, 

ist seit der Gründung des Vereins Mitglied 
des TCW70 und war von  2007 bis 2016 
Vorsitzender des Clubs.
In seinem Bericht erinnert er sich an die 
Anfangsjahre des Vereins und wie es zu 
seiner Gründung kam.
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Paul Eichelmann präsentiert das neue Banner des TCW70

25-jährigen Vereinsjubiläum festgehalten 
hat. Ich kann mich noch an Gespräche an 
unserem familiären Mittagstisch erinnern. 
Es war die Rede von unserem heutigen 
Gelände, das es mit einem Vorkaufsrecht 
für den Erwerb zu pachten gab. Plötzlich 
sei ein „Strohmann“ aufgetaucht, der 
angeblich das Gelände kaufen wollte. Dem 
damaligen Vorstand eröffnete sich damit 

die Möglichkeit, das Gelände vorzeitig zu 
erwerben.  Es ist seitdem Eigentum des 
Vereins – welch ein Glück für uns!

Der TCW70 heute
Die nachfolgenden Vorstände brachten 

Konstanz und Stabilität in den Verein 
und erweiterten den Spielbetrieb. Heute 

wird neben Tennis auch Boule im TCW70 
gespielt. Nach 50 Jahren sind wir heute 
eine feste Größe im Vereinsleben der Stadt 
Würselen. Der heutige Vorstand setzt die 
erfolgreiche Arbeit der Vergangenheit fort 
und das soll noch lange so bleiben. 
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Soziales Engagement

Über die Entwicklung des TCW, vom reinen 
Tennisclub hin zu einem wichtigen sozialen 
und gesellschaftlichen Faktor der Stadt 
Würselen und darüber hinaus, berichten 
Frank Paland, Paul Eichelmann und  
Michael Soika.

Der TCW, viel mehr als nur ein Sportverein

von Frank Paland, Paul Eichelmann und Michael Soika

Der Tennisclub Würselen wurde im Jahr 
1970 vorrangig mit dem Ziel gegründet, den 
am Tennissport interessierten Menschen 
in Würselen eine geeignete Sportstätte zur 
Verfügung zu stellen.

Nach harten Gründer- und Aufbaujahren 
war man stolz darauf, eine eigene 
Sportanlage geschaffen zu haben, die es 
ermöglichte, zu einer Stätte der Begegnung 
für Jung und Alt, für Mannschafts- und 
Hobbytennis, aber auch für sportliche 
Betätigung in familiärer Atmosphäre zu 
werden. So beschrieb es schon im Jahr 
1990Ulrich Scheuten in seinem Grußwort 
zum 25jährigen Vereinsjubiläum des TCW.

Das soziale und gesellschaftliche 
Engagement beim TCW hat sich im Laufe 
der Zeit stetig weiter entwickelt und ist 
heute ein wichtiger, verantwortungsvoller 
und nicht wegzudenkender Bereich 
unseres Vereinslebens. Dafür bringen sich 
viele unserer Mitglieder immer wieder mit 
intensiven Zeit- und Arbeitseinsätzen gerne 
ein und haben dabei viel Spaß und Freude 
bei ihren Aktivitäten.

Im Folgenden stellen wir einige Bereiche 
unseres Engagements vor, die für den TCW 
einen hohen Stellenwert haben und daher 
besonders erwähnenswert sind.

Interesse für unseren Sport wecken

Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen und 
gesellschaftlichen Randgruppen wollen wir 
unser Sportangebot zugänglich machen. 
Dabei kooperieren wir auch mit externen 
Einrichtungen und Organisationen.

Ferienspiele des Lions-Clubs
Seit vielen Jahren existiert eine 

erfolgreiche Kooperation mit dem Lions-
Club Würselen in Zusammenarbeit mit dem 
Jugendamt der Stadt Würselen zum Projekt 
„Sommersport in Würselen“. Das Angebot 
wendet sich an Jugendliche, die z.B. keine 
Möglichkeit haben in Urlaub zu fahren. 

Ca. 40 bis 60 Jugendliche freuen sich auf 
diesen Tag beim TCW. Sie können dann 
Tennis und Boule unter Anleitung unserer 
Vereinsmitglieder spielen und werden 
beköstigt. 

Kinder, die einen Tennisplatz höchstens 
vom Fernsehen kennen, kommen dann auf 
unsere Anlage und freuen sich dieses Spiel 
auszuprobieren. 

Ein „Eisbrecher“ ist bereits unsere 
Begrüßung, bei der die Vereinsmitglieder mit 
Vornamen vorgestellt werden. Die Kinder, 
überwiegend aus fernen Ländern, haben 
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Die Kleinsten beim TCW in Vorfreude auf die Aufgaben zur Erlangung des 
Kinderbewegungsabzeichens (KIBAZ)

Ein junger Teilnehmer an den Lions-Club Ferienspielen wird  
in die Kunst des Aufschlags eingewiesen

viel Spaß an Namen wie Heinrich, Uschi, 
Klaus, Günther, Renate, Christoph und 
Hans. 

Das Boulespiel wird anfangs mehr von 
den ruhigeren Kindern angenommen. 
Sobald die Spielregeln verstanden sind 
und sich das Gefühl für das Spiel mit 
den Eisenkugeln entwickelt, wächst die 
Begeisterung. 

Falls dieses Jahr der Sommersporttag 
für die Jugendlichen wegen der Pandemie 
nicht stattfinden kann, wird unser 
Engagement nach Beendigung dieser 
schwierigen Zeit gerne weiter fortgeführt

Der Kindergartentag
Einmal im Jahr lädt der TCW die 

Kinder des städtischen Familienzentrums 
„Lebens-Spiel-Raum“ ein, um diesen die 
Möglichkeit zu bieten, das Ball- & Schläger-

Kinderbewegungsabzeichen 
(Kibaz) zu erlangen. Die 
Leiterin der Einrichtung, Frau 
Renate Rütters war selbst 
jahrelang im Tennissport aktiv 
und unterstützt die Aktion mit 
viel Engagement. 

Das Kibaz wurde von der 
Sportjugend Nordrhein-
Westfalen unter Beteiligung 
der Jugenden in den Stadt- 
und Kreissportbünden sowie 
Fachverbänden entwickelt. 
Es stellt die kindgemäße 
Heranführung an sportliche 

Bewegungsabläufe sowie die Freude und 
das Erleben von persönlichen Erfolgen in 
den Vordergrund. 

Die Kinder werden von den 
Tennistrainern der Tennisschule 
Goyer und den Vereinsmitgliedern an 
verschieden Stationen begleitet, wo ihnen 
unterschiedliche Aufgaben gestellt werden. 
An jeder Station erhalten sie einen Stempel 
in ihre Laufkarte und 
nach dem Durchlaufen 
aller Stationen eine 
Urkunde zum Bestehen 
des Abzeichens. 
Anschließend wird 
mit den Kindern, 
den Trainern und 
den Betreuerinnen 
ein kleines Grillfest 
veranstaltet.

Kooperation mit der Realschule Würselen
Seit einigen Jahren gibt es eine 

erfolgreiche Zusammenarbeit mit der 
Realschule Würselen. Der Verein 
ermöglicht es der Schule im Zeitraum 
zwischen den Oster- und Sommerferien in 
der Unterrichtszeit seine Tennisplätze im 
Rahmen einer Sport-AG zu nutzen. Unser 
Ehrenmitglied Günther Pommé begleitet 
seitens des Vereins diese Maßnahme. Mit 
diesem Angebot eröffnen wir den Mädchen 
und Jungen eine attraktive Sportart wie 
Tennis kennen zu lernen. Professionelle 
Unterstützung durch unseren Trainer 
machen erkennbare Fortschritte bald 
sichtbar.

„Ich möchte dem TCW an dieser Stelle 
ganz herzlich für seine Offenheit, sein 
freundliches Entgegenkommen und seine 
Bereitschaft danken, dieses Sportangebot 
an unserer Realschule zu etablieren“ 
(Frau Doris Engel-Baatz, Sportlehrerin der 
Realschule Würselen).
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Franz-Josef Emunts (links), Leiter der Kreisgruppe Aachen-Land beim BUND, und 
Michael Soika beim Anlegen der Blühwiese auf dem Gelände des TCW.

Auch außerhalb des Sportbetriebs zeigen wir Engagement

Neben dem normalen Spiel- und 
Sportbetrieb gibt es weitere Aktionen und 
Veranstaltungen, die wir gemeinsam mit 
externen Partnern durchführen.

Die Blühwiese
Seit Anfang dieses Jahres wurde im 

Bereich Naturschutz gemeinsam mit 
dem Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland e.V., Kreisgruppe Aachen-
Land eine vorerst kleinere Blühwiese für 
Insekten auf der großen Wiese unseres 
Vereinsgeländes angelegt. Dieses Projekt 
wird bei Erfolg entsprechend erweitert.

Aktiv beim Cityfest
Die Arbeitsgemeinschaft Handel, 

Handwerk, Gewerbe und Industrie 
Würselen und die Stadt Würselen 
veranstalten jährlich das Cityfest in der 

Innenstadt von Würselen. Dabei beteiligt 
sich der TCW immer wieder gerne, weil 
wir uns als einen gesellschaftlichen 
und aktiven Bestandteil dieser Stadt 
sehen und dies auch zeigen wollen. 
Gerne nutzen wir die Begegnung mit der 

Würselener Bevölkerung 
und stellen dabei den 
TCW70 vor. So konnten 
interessierte Mitbürger 
zum Beispiel an unserem 
Ausstellungsstand 
ihre Aufschlagstärke 
mit der Tennis-
Aufschlagmessmaschine 
messen. Ein Kleinspielfeld 
lud zum Tennisspielen 
ein. Auf einer provisorisch 
aufgebauten Boule-Bahn 
wurde die Nähe zum 
„Schweinchen“ gesucht. 

„Tennis- und Boulespiel beim TCW 
ist attraktiv!“  Mit dieser Ansage laden 
wir die Interessenten ein, uns auf dem 
vereinseigenen Gelände am Wisselsbach 
zu besuchen.

Freundschaften und Kontakte zu anderen Vereinen schaffen und vertiefen - auch über Grenzen hinweg

Ein lebendiger Verein steht nicht für 
sich allein, er lebt von Kontakten zu 
Freunden, Gleichgesinnten und sogar 
zu Konkurrenten und sportlichen 
Gegnern. Umso schöner, wenn solche 
freundschaftlichen Kontakte nicht vor 
Ländergrenzen halt machen.

Deutsch Französische Freundschaft (DFG)
Ein Highlight ist das jährliche Treffen 

mit unseren Freunden von der Deutsch-
Französischen Gesellschaft e.V. und 
Gästen Würselens Partnerstadt Morlaix in 
der Bretagne. 

Mit dem Treffen verbunden 
ist stets auch ein gemeinsames 
Boulespiel auf unserer Anlage. 

Rückblick auf das letzte 
Treffen: Zunächst haben die 
DFG-Mitglieder sich an einem 
opulenten Frühstück gestärkt. 
Wir wundern uns, dass die 
Franzosen sich mit einer Tasse 
Kaffee, in das ein Croissant 
getaucht wird, bescheiden. 

Mit dem Willkommensgruß 
wird der Rahmen für das Rückblick auf 2014: Wir begrüßen unsere Gäste aus Morlaix, Frankreich.
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Boulespiel vorgestellt der gesellige Teil des 
Tages kann beginnen. Manchmal trauen 
wir unseren Ohren nicht, wenn wir hören, 
dass zwischendurch von beiden Seiten 
französisch gesprochen wird.

Immer stehen Spaß und Geselligkeit an 
erster Stelle und Freundschaften werden 
vertieft. Wir freuen uns nach unseren 
Treffen dann alle schon auf die nächste 
Wiederholung!

Düvelpokal
Jedes Jahr wird von den Tennisvereinen 

in Würselen, dem TC VfL Bardenberg, dem 
TC Blau-Gold Broichweiden und dem TC 
Würselen in einem lockeren Turniermodus 
um den so genannten Düvelpokal gespielt. 

Dabei stehen immer Spaß und 
intensiveres Kennenlernen der 
befreundeten Vereine untereinander an 
erster Stelle. Traditionell übernimmt der 
Bürgermeister die Schirmherrschaft für das 
Turnier und stiftet den Pokal.

Der Düvelpokal geht auf eine Initiative 
unseres langjährigen Vorsitzenden Ulrich 
Scheuten mit den Vorstandsfreunden 
aus Bardenberg, Broichweiden und 
Verlautenheide zurück. Viele Jahre waren 
wir nahe dran, den Pokal zu gewinnen aber 
es hatte einfach nicht geklappt. Im Jahr 
2016 waren wir endlich mit einem sehr 
starken Team dabei und wir gewannen den 
lang ersehnten Pokal. Dies konnten unsere 
Spieler dann 2017 und 2018 wiederholen 

und der Pott 
hat nun seinen 
endgültigen Platz 
in unserer Vitrine. 

Wir erinnern uns 
immer gerne an 
diese sportlichen 
Wettkämpfe, 
weil Spaß und 
Geselligkeit 
hier nie zu kurz 
kamen. 

Meden- und Pokalspiele
Die Medenspiele werden in Gedenken 

an Carl August von der Meden, dem ersten 
Präsidenten des Deutschen Tennis Bundes 
ausgetragen und gelten heute als Tennis-
Meisterschaft der Bezirke. 

Wir gehören zum Tennisverband 
Mittelrhein e.V., Bezirk Aachen-Düren-
Heinsberg und haben zurzeit drei aktive 
Medenmannschaften. 

Neben der sportlichen Herausforderung 
stehen für uns das Kennenlernen anderer 

Vereine sowie Freude, Spaß am Spiel und 
Geselligkeit an erster Stelle

Fastelovvend
„Fastelovvend zesame“ – so haben wir 

viele Stadt-Tollitäten in unserem Clubhaus 
empfangen. 

Das Clubhaus platzte aus allen Nähten, 
als Heinz Horbach als Prinz Heinz IV 
mitsamt Hofstaat, Prinzengarde und Ülle-
Gefolge Einzug hielten. Das hatten wir 
geahnt. Darum war das Clubhaus um ein 
Zelt auf der Terrasse erweitert. 

Unvergessen bleiben die Auftritte 
vom Ülle-Herrenballett, Tanzmariechen, 
der Rede vom Senatspräsidenten Toni 
Roufosse, der Büttenrede von „Et Willche 
van Kerchrodt“ oder den Parodien von 
Wolfgang, der immer federführend bei 
diesen geselligen Veranstaltungen war.

So sehen Sieger aus. 2017 geht der Pokal zum zweiten Mal an den TCW.

2010 - Prinzenempfang im Clubhaus des TCW.
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Oldieschwof beim TCW. DJ Michael bittet zum Tanz.

Zusammenhalt der Mitglieder fördern

Ein Verein sollte so etwas wie eine große 
Familie sein. Dazu gehören gemeinsame 
Feste, Feiern, Grillabende und was 
sich sonst noch so (in normalen Zeiten) 
anbietet. Der TCW hat dazu einiges 
anzubieten. Fantasie ist gefragt, wir freuen 
uns dabei immer auf rege Beteiligung 
unserer Mitglieder.

Oldieschwof - von Abba bis Zappa
Hier haben unsere Mitglieder ob Alt oder 

Jung die Gelegenheit, bei flotter Musik 
das Tanzbein zu schwingen. Besondere 
Musikwünsche wie zum Beispiel legendäre 
Hits aus der Flower Power Zeit werden 
dabei gerne aufgelegt. 

Je nach Laune und Uhrzeit sorgen 
dann fetziger Rock und Pop, Schlager, an 
die man sich gerne erinnert oder sogar 
Karnevalsmusik und andere musikalische 
Leckerbissen immer für gute Stimmung! 

Aufkommender Durst kann dann an der 
Theke gestillt werden.

Jeder spielt gegen Jeden
Hierbei stehen Spaß und Kennenlernen 

beim gemeinsamen Boule- und Tennisspiel 
an erster Stelle. Bei dieser Aktion spielt 
wirklich jeder gegen jeden, z.B. Anfänger 
gegen Fortgeschrittene oder aber auch 
Tennisspieler gegen Boulespieler und alle 
haben dabei immer viel Spaß und Freude.

Spieleabend
Einmal in der Woche wird, bevorzugt in 

der Tennis-bzw. Boule-Nichtspielsaison, 
ein gemütlicher und geselliger Spieleabend 
im Clubheim angeboten. In kleinerer 
Runde stehen hier dann verschiedene 
Karten-, Brett- oder Würfelspiele auf der 
Tagesordnung.
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Rückblick auf 10 Jahre Vereinsvorsitz 
von Paul Eichelmann

Im Jahr 2007 habe ich zunächst das Amt 
des kommissarischen und anschließend 
das des ordentlichen Vorsitzenden 
übernommen. Es war die Fortsetzung 
unserer Familiengeschichte, der ich mich 
hier verpflichtet fühlte. Mein Vater Peter 
Eichelmann war erster Vorsitzender des 
Vereins. Mein ältester Bruder Dieter 
war Kümmerer bei den Boulespielern 
und mein zweiter Bruder Wolfgang war 
unser langjähriger Schatzmeister und 
Vereinsmanager. Wir verstanden es immer 
wieder, Ideen zu sammeln, auf den Weg zu 
bringen und zu realisieren. Ich hatte zu meiner 
Wahl unter anderem „Ja“-gesagt, weil sich alle 
unsere Vorstands- und Beiratsposten besetzen 
ließen und unsere Mitglieder den Verein 
immer tatkräftig unterstützt haben. Unser 
vorrangiges Ziel war es damals, alte Mitglieder 
zu halten und neue Mitglieder zu gewinnen 
indem wir den Tennisbetrieb weiterhin attraktiv 
für die vorhandenen Mitglieder gestalteten 
und Interesse für eine Vereinsmitgliedschaft 
bei potentiellen neuen Mitgliedern weckten. 
Darüber hinaus hatten wir uns vorgenommen, 
den jugendlichen Nachwuchs zu stärken.

Außendarstellung beim Cityfest
Das Würselener Cityfest im Frühjahr gab und 

gibt uns immer wieder die Möglichkeit, den 
TCW70 bei der Bevölkerung weiter bekannt 
zu machen. Wir wollen mit unserem Angebot 
erreichen, dass die Besucher des Fests 
bei uns stehenbleiben und sich für unseren 
Sport und unseren Verein interessieren. Das 

gelang uns zum Beispiel dadurch, dass eine 
Aufschlagmessmaschine, eine provisorische 
Bouleanlage und eine Kleinfeld-Tennisanlage 
aufgebaut wurde und jeder aktiv mitmachen 
konnte. Unterstützt wurden diese Maßnahmen 
durch Verteilen unserer Vereinsflyer.

Boule- Abteilung
Nachweislich erfolgreich war der Bau 

unserer Bouleanlage auf dem Gelände des 
TCW. Diese Idee wurde von den meisten 
begeistert aufgenommen. Bald musste die 
Anlage um zusätzliche Spielbahnen und 
eine Flutlichtinstallation erweitert werden. 
Heute spielen hier unsere Damen und 
Herren regelmäßig und spontan an allen 
Wochentagen. Unsere Boulespieler haben 
bis heute großen Anteil am geselligen 
Vereinsleben und unterstützen uns 
tatkräftig bei der Pflege und Gestaltung der 
Außenanlage.

Soziales Engagement
Anlässlich eines Neujahrempfangs unseres 

Bürgermeisters sprach ich Herrn Dr. Holger 
Tschakert an. Er war seitens des Lions-
Clubs Mitorganisator und Unterstützer der 
städtischen Sommerferienspiele. Ich bot 
seitens des TCW70 an, die Kinder für einen 
Tag auf unserer Anlage zu empfangen. 
Viele Vereinsmitglieder unterstützen diese 
Maßnahme seit vielen Jahren. Wir spielen 
dann gemeinsam mit den Kindern Tennis und 
Boule und es wird gegrillt. Dieses Angebot wird 

Paul Eichelmann, 
von 2007 bis 2017 erster Vorsitzender des 
Tennisclubs Würselen 1970  blickt in seinem 
Beitrag auf seine Zeit als Vorsitzender 
zurück, in der es wichtige Veränderungen in 
der Vereinsstruktur und sportliche Erfolge, 
aber auch Probleme durch Vandalismus 
gab.
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2014 - Verleihung des Sportlerbechers an Sigurd Gebauer (Foto: pe)

immer wieder von zahlreichen Kindern und 
Jugendlichen mit viel Freude und Spaß 
wahrgenommen.

Problem Vandalismus
Im Juli 2015 nahmen wir mit mehreren 

Vereinsmitgliedern an einer unseren 
Verein betreffenden Gerichtsverhandlung 
teil. Es ging um eine Jugendstrafsache. 
Der Angeklagte war bereits wegen 
zahlreicher Delikte aus der Vergangenheit 
dem Richter bekannt. Im April 2015 
steckte der Würselener ein Auto auf 
dem Reckergelände, einen Mülleimer 
in Würselen-Mitte und unser altes 
Clubhaus in Brand. Als an diesem frühen 
Samstagmorgen Wolfgang und ich gerufen 
wurden, stand das alte Clubhaus immer 
noch in Flammen. Dies war eines der 
größten Negativerlebnisse während meiner 
Zeit als Vorsitzender. Glücklicherweise ist 
uns danach mit entsprechendem Aufwand 
der Bau des neuen „Büdchens“ geglückt. 

Leider werden bis zum heutigen Tag 
immer wieder durch Vandalismus unsere 
Einrichtungen zerstört wodurch auf Dauer 
massiv den Fortbestand unseres Vereins 
gefährdet wird.

Erfolge und Ehrungen
Mit unseren Medenmannschaften 

wurden wir in sportlicher Hinsicht 
immer erfolgreicher. Am Ende meiner 
Amtszeit gewannen wir sogar den 
langersehnten Düvelcup. Selbst unsere 
Jugendmedenmannschaften waren 

so stark, dass eine von ihnen in drei 
hintereinander folgenden Jahren mehrfach 
aufstieg. Dies veranlasste uns, diese 
Mannschaft für den Sportlerbecher der 
Stadt Würselen vorzuschlagen. Die 
Verleihung des Sportlerbechers war 
verbunden mit dem Eintrag in das Goldene 
Buch der Stadt Würselen.

Doch nicht nur die Jugend wurde 
während meiner Zeit geehrt, sondern 
wegen herausragender Verdienste um den 
Verein erhielten auch Uli Scheuten und 
Hans-Karl Cardaun diese Ehrung. Sigurd 
Gebauer wurde aufgrund seiner sportlichen 
Tennis-Leistungen ausgezeichnet. Sigurd 
errang während seiner Zeit beim TCW 35 
Meistertitel. 

Die sportlichen Erfolge sind auch das 
Ergebnis von Trainingsfleiß. Dieser wurde 
unterstützt durch unsere Trainer Neven 
Gluscewic, Marco Keulers, Deni Tavakolli 
und dem Team der Tennisschule Dieter 
Goyer.

Weitere Ehrungen
Mein Bruder Wolfgang meinte, dass 

es in Karnevalsvereinen üblich sei, 
Orden als Anerkennung für besonderen 
Einsatz um das Brauchtum und den 
Verein zu verleihen. Dies sei allerdings 
in Tennisvereinen unüblich. Aus diesem 

Grund wurden auf seine 
Initiative hin den Mitgliedern 
Günter Pommé, Josef 
Sommer, Uli Scheuten 
und Hans Vonhoegen 
die Ehrenmitgliedschaft 
angetragen. Unser 
Vereinsmitglied und Künstler 
Hans Wittl hatte die schönen 
Urkunden gestaltet. Wolfgang 
selber erhielt von mir 
anlässlich der Austragung 
des Düvelcups auf unserer 
Anlage im Jahre 2012 eine 

von Hans Wittl sehr persönlich 
gestaltete Urkunde. Hierauf wurde sein 
unermüdliches Engagement über viele 
Jahrzehnte besonders herausgestellt 
und gewürdigt. Wir verdanken ihm auch 
viele Karnevalsfeten, die es im Clubhaus 
gegeben hat. Eine dieser unvergesslichen 
Höhepunkte war der Empfang unseres 
Vereinsmitglieds Heinz Horbach, 
Karnevalsprinz Heinz der IV. im Jahr 2010.

Mittlerweile hat sich der Vorstand neu 
formiert. Ihm gilt die Unterstützung aller 
Mitglieder. Ich wünsche diesem Vorstand 
alles Gute und stets eine glückliche Hand.
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Langjährige erfolgreiche Kooperation mit 
der Realschule Würselen
Ein Dank an den Tennisclub Würselen von  
Doris Engel-Baatz, Sportlehrerin an der Realschule Würselen

Seit einigen Jahren können wir als 
Realschule Würselen die Tennisplätze des 
benachbarten Würselener Tennisclubs 
nutzen. Nach Gesprächen zwischen mir 
als Sportlehrerin dieser Schule und dem 
Vorstand des Vereins entstand eine gute 
und unkomplizierte Zusammenarbeit.

Der Verein ermöglichte uns im Zeitraum 
zwischen den Oster- und Sommerferien 
in der Unterrichtszeit seine Tennisplätze 
im Rahmen einer Sport-AG zu nutzen. 
Außerdem stellte er großzügigerweise 
das Material zur Verfügung. Durch die 
umsichtige Betreuung fühlten wir uns sehr 
gut aufgehoben. 

Unter Anleitung von Tennislehrern der 
Tennisschule Goyer übten Jungen und 
Mädchen mit großem Eifer den Umgang 
mit Ball und Schläger. Schon nach wenigen 
Stunden waren erste Erfolge erkennbar, 
so dass es den Jugendlichen sehr viel 
Spaß bereitete, miteinander zu wetteifern. 
Selbst das Einsammeln der Bälle und 
das Abziehen des Platzes führten alle mit 
Begeisterung aus.

Nach der positiven Resonanz im ersten 
Jahr setzte in den Folgejahren ein großer 
Run auf die AG Rückschlagspiele ein. Viele 
Schüler und Schülerinnen wollten in den 

Genuss kommen, einen der freien Plätze 
zu ergattern und so die Gelegenheit zu 
erlangen, in der Schule Tennis zu spielen. 
Es kristallisierte sich so manches Talent 
heraus, das in Zukunft vielleicht in seiner 
Freizeit die Chance nutzt, beim TCW Tennis 
zu spielen.

Mit der Schließung der Realschule 
Würselen im Sommer 2020 geht leider diese 
großartige nachbarschaftliche Kooperation 
zwischen Schule und Verein verloren und 
damit die einmalige Gelegenheit, um in 
Zeiten des Ganztagsunterrichts Kinder und 
Jugendliche in den Verein zu holen.

Ich möchte dem TCW an dieser Stelle 
ganz herzlich für seine Offenheit, sein 
freundliches Entgegenkommen und seine 
Bereitschaft danken, dieses Sportangebot 
an unserer Realschule zu etablieren. 

Ich wünsche dem Verein zu seinem 
Jubiläum alles Gute.

Doris Engel-Baatz,  
Sportlehrerin der Realschule Würselen

Die Realschule Würselen

Nach fast 60 Jahren schließt im Sommer die 
Realschule Würselen für immer ihre Pforten.
Frau Doris Engel-Baatz, Sportlehrerin der 
Schule, erinnert sich an die jahrelange gute und 
unkomplizierte Zusammenarbeit mit dem Tennisclub 
Würselen.
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Acht Fragen an Ulrich Scheuten

Ein Interview mit dem ehemaligen Vorsitzenden des TCW70
von Michael Soika

Ulli, was war deine wesentliche Motivation für den 
Eintritt in den TCW?

Was war deine Motivation für die Übernahme des 
Amtes als erster Vorsitzender?

Das Vereinsgelände befand sich in erreichbarer Nähe und viele 
Vereinsmitglieder waren mir schon persönlich gut bekannt. Ich 
hatte einfach viel Freude und Spaß am Tennissport und die Fami-
lie mit unseren Kindern waren genau so begeistert von dieser 
Sportart.

Im Verein herrschte eine gute Atmosphäre und es existierte ein 
guter Zusammenhalt unter den Mitgliedern, so dass ich, als ich 
1993 gefragt wurde dieses Amt zu übernehmen, dem gerne 
zugestimmt habe, wobei ich vorher schon als zweiter Vorsitzender 
tätig war.
Meine Motivation waren im Wesentlichen soziales Engagement 
und das Bedürfnis, dem Verein auch etwas zurückgeben zu wollen 
und nicht nur immer Anderen die Arbeit zu überlassen, wobei es 
für mich auch keine leichte Entscheidung war, weil ich bis dato in 
einer Vereinsführung keinerlei Erfahrung hatte.

Ulrich (Ulli) Scheuten ist seit 1977 Mitglied 
im TCW und war in den Jahren 1993 bis 
2006 erster Vorsitzender. Er hat in dieser 
Zeit mit seinem damaligen Vorstandsteam 
und vielen beteiligten Vereinsmitgliedern 
entscheidende und positive Weichenstel-
lungen für unseren Verein umgesetzt.

Dieses Gespräch hat Michael Soika im 
Februar 2020 mit Ulli geführt.

Ulrich Scheuten 
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Was findest du am TCW besonders erwähnenswert?

Was bedeutet Tennissport für dich?

Was waren deine schönsten Erlebnisse beim TCW?

Was waren damals die größten Herausforderungen?

Tennis war neben Skisport meine zweite große Leidenschaft. Ich habe mir im Tennis vieles 
autodidaktisch angeeignet. Viel Freude habe ich immer bei spannenden und fairen Spielen im 
Doppel wie auch im Einzel mit meinen Tennispartnern gehabt. Und in den Medenspielen
habe ich wirklich viele Tennisfreunde von anderen Vereinen kennen und schätzen gelernt
und konnte hierbei auch gut den Alltag hinter mir lassen.

Die schönsten Erlebnisse waren u.a. die oft bis über Mitternacht dauernden lustigen Feiern
im alten Clubhaus, welches leider ausstattungsmäßig und baulich stark
renovierungsbedürftig war und dafür musste eine Alternative geschaffen werden. Ein
besonders schönes Erlebnis für mich war deshalb die Eröffnung unseres neuen Clubhauses
am 30.04.1991, das unter der Mitarbeit von sehr vielen Mitgliedern erstellt wurde und eine
wahre Begeisterung auslöste.

Die größte Herausforderung war in damals finanziell schwierigen Zeiten der Bau des neuen
Clubhauses und die Feststellung, dass generell nach der Ära Boris Becker und Steffi Graf 
das Interesse am Tennissport spürbar nachließ und wir Mühe hatten, neue Mitglieder zu
gewinnen. Wir haben daher versucht, mit attraktiven Angeboten wie z.B. dem
Schnupperjahr und anderen verschiedenen Werbeaktionen diesem Trend entgegen zu
wirken.

Besonders erwähnenswert ist, dass alle Beteiligten aus kleinen Anfängen heraus mit großer
Anstrengung und gutem Zusammenhalt einen gut funktionierenden Verein geschaffen
haben, der damals für sehr viele Menschen quasi ein zweites Zuhause war. Die Tennisanlage
wurde jeden Tag sehr gut besucht und es bildeten sich fast immer Warteschlangen vor den
Plätzen, aber fast alle haben dies mit viel Verständnis hingenommen. Wir hatten damals
großen sportlichen Erfolg, der auch durch unsere 12 Medenmannschaften bestätigt wurde
und wir waren damals einfach eine große Tennisfamilie, deren Kinder auf dem Tennisplatz
groß geworden sind.
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Lieber Ulli, vielen herzlichen Dank für das 
freundschaftliche und informative Gespräch.

Was wünscht du dem TCW für die nächsten 50 Jahre?

Ich wünsche dem TCW für die nächsten Jahrzehnte weiterhin Bestand und Attraktivität, so 
dass unser Verein mit seinen Sportangeboten Tennis und Boule für viele Menschen immer 
eine erstrebenswerte sportliche wie auch kommunikative Begegnungsstätte für Jung und Alt 
bleibt.

Fünfzig Jahre TCW, was bedeutet das für dich?

Es bedeutet für mich 50 Jahre solide Existenz des Vereins und damit Kontinuität in
erfolgreicher Arbeit von unseren Mitgliedern auf und neben unserer Sportanlage. Das heißt,
wir hatten und haben einen gut funktionierenden Verein mit viel Engagement und
Teamgeist, einem großem Zusammenhalt und vielen helfenden Händen. So hat die
Vorstandsarbeit neben viel Arbeit mir auch immer wieder Spaß gemacht.
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Dr. Erwin Schulz ist seit 1979 Mitglied beim 
TCW und hat hier gerne Tennis gespielt. 
Er war aber auch von Anfang an begeisterter 
Boulespieler. Dies hat im Wesentlichen auch 
mit seinem Engagement bei der Deutsch-
Französischen Gesellschaft und damit mit 
der Städtepartnerschaft mit der bretonischen 
Stadt Morlaix zu tun. Im Rahmen dieser 
Partnerschaft hat er unter anderem viele 
Bouleturniere mit den französischen 
Freunden gespielt und davon auch einige 
gewonnen. 
Erwin gehört zu den Mitbegründern unserer 
Bouleabteilung und stand uns dort von Anfang 
an mit Rat und Tat stets hilfreich zur Seite.

Dieses Gespräch hat Michael Soika im März 
2020 mit Dr. Erwin Schulz geführt.

Dr. Erwin Schulz

Boule beim TC Würselen-  
ein Freizeitsport für alle
Acht Fragen an unseren langjährigen Boulespieler Dr. Erwin Schulz
von Michael Soika

Erwin, was war damals deine Motivation in den  
TC Würselen einzutreten?

Warum wird heute bei einem etablierten Tennisver-
ein wie dem TC Würselen auch Boule gespielt?

Gründe hierfür waren zum einen der Wunsch nach sportlicher 
Betätigung, dem TCW als Tennisclub in meiner Nähe und dass ich 
viele Mitglieder schon persönlich kannte.

Unsere Idee war im Jahre 2006/2007, unseren Tennisspielern 
ergänzend zum Tennissport eine weitere sportliche bzw. 
spielerische Betätigung anzubieten und darüber hinaus etwas für 
unsere Willkommenskultur zu tun.
Ich hatte damals schon langjährige Bouleerfahrungen, und 
Wolfgang Eichelmann und ich hatten die Idee, einen Bouleplatz 
zu installieren, zumal auf unserem Gelände noch viel Platz dafür 
zu Verfügung stand. Mit dem neuen Sportangebot sollte im 
Wesentlichen auch die Geselligkeit im Verein weiter intensiviert 
werden.
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Was ist für dich die Faszination beim Boulespiel?

.Was sind die Herausforderungen beim Boule?

Was macht dir beim Boulespiel besonderen Spaß?

Was waren für dich bisher die Highlights in deiner Boulezeit?

Ball- bzw. Kugel- und Distanzgefühl sowie das sich Einstellen auf gegebene Platzverhältnisse 
sind  wesentliche Herausforderungen. Darüber hinaus müssen die Spieler sich konzentrieren 
und sich eine Strategie überlegen, wie sie die Kugeln optimal platzieren oder die Kugeln des 
Gegners wirkungsvoll eliminieren.

Großen Spaß macht mir das Spiel in der Gemeinschaft mit Menschen unterschiedlichster  
Voraussetzungen. Ob jung oder alt und auch Menschen mit einem Handicap haben hier eine 
Chance, Spaß zu haben und erfolgreich zu sein. Aber auch das Bestreiten von Wettkämpfen 
und Turnieren macht große Freude. Boule ist in der Regel eine sehr faire Sportart mit einem 
großen kommunikativen Anteil.

Ein besonderes Highlight war die Errichtung eines Bouleplatzes mit einer Bahn und später 
um 2010 die Erweiterung auf drei Bahnen und die Installation einer Flutlichtanlage, wobei 
diese überwiegend von den Boulespielern selbst erstellt und finanziert wurde.
Ein anderes Highlight ist das jährliche Treffen mit unseren Freunden aus der Deutsch-Fran-
zösischen Gesellschaft und damit verbunden auch ein gemeinsames Boulespiel auf unserer 
Anlage.
Ein besonderes schönes Erlebnis war für mich vor einigen Jahren die Fahrt der Bouler nach 
Köln Nippes, mit einem Kennenlernen des Stadtteils Nippes und anschließendem Boulespiel 
mit den Sportfreunden vor Ort.

Die Regeln sind einfach zu verstehen und fast jeder, altersunabhängig, kann es spielen. 
Boulespiel ist nicht zu anstrengend und trotzdem ist eine körperliche Betätigung gegeben. 
Boule kann fast auf jedem Untergrund gespielt werden und ist weitestgehend vom Wetter 
unabhängig.
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Lieber Erwin, vielen herzlichen Dank für das gute Gespräch.

Was wünscht du dem TCW für die nächsten 50 Jahre?

Ich wünsche unserem Verein, dass der Tennis- und Boulesport sich weiter positiv entwickelt. 
Darüber hinaus wünsche ich, dass unsere schöne Anlage und das Engagement unserer 
Mitglieder erhalten bleiben und der TCW weiterhin immer ein beliebter Treffpunkt für Jung 
und Alt ist. Gemeinschaftssinn und Willkommenskultur sollten dabei immer im Vordergrund 
stehen!

 Fünfzig Jahre TCW, was bedeutet das für dich  
und was könnte verbessert werden?

50 Jahre TCW bedeutet 50 Jahre erfolgreichen Sport, ehrenamtliches Engagement vieler 
Vereinsmitglieder für den Sport und für das gedeihliche Zusammenleben in unserer Stadt.   
Es bedeutet auch gelebte Willkommenskultur und offen sein für alle, die Freude und Spaß an 
sportlicher Betätigung sowie Geselligkeit haben.
Ich wünsche mir, dass beim TCW weiterhin jeder willkommen ist und familiär aufgenommen 
wird und alle sich im Rahmen ihrer Möglichkeiten und Fähigkeiten bemühen, ihren Beitrag für 
unsere Gemeinschaft und damit für unseren Verein zu leisten.
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Karl-Heinz Gülpen ist seit mehr als  
20 Jahren Platzwart unserer Tennisanlage 
und seit dem 1. Mai 2011 auch Mitglied 
unseres Vereins. Seiner hervorragenden 
Platzpflege verdanken wir die sehr guten 
Zustände unserer Tennisplätze, um die wir 
von vielen anderen Vereinen immer wieder 
beneidet werden

Dieses Gespräch hat Michael Soika im 
April 2020 mit Karl-Heinz Gülpen geführt.

Karl-Heinz Gülpen

Seit zwanzig Jahren Platzwart beim TCW

Acht Fragen an Karl-Heinz Gülpen
von Michael Soika

Heinz, du hast damals neben deinem eigentlichen 
Beruf die Aufgabe eines Platzwartes bei mehreren 
Vereinen übernommen. Wie kamst du dazu?

Meine Eltern und meine drei Geschwister wohnten damals in Eilen-
dorf. Die ganze Familie war sehr sportlich und wir alle hatten einfach 
viel Spaß und Freude am Tennisspiel. Darüber hinaus hatten wir ein 
entsprechend großes Grundstück, um darauf einen Tennisplatz zu 
errichten. Die Idee dazu kam damals von einem guten Bekannten 
meines Vaters, der bei dem Unternehmen Garbe und Lahmeyer 
tätig war und für den Betriebssport eine geeignete Tennisplatzfläche 
suchte. Somit wurde 1965 der erste Platz bei uns in Eigenarbeit 
gebaut. Später kamen dann in Kooperation mit dem TC Eilendorf 
zwei weitere Plätze dazu, die bis 1999 bespielt wurden. 

Ich selbst habe ca. 10 Jahre aktiv auch in Medenmannschaften 
Tennis gespielt und habe immer großes Interesse am Tennissport 
aber auch an Tennisanlagen gehabt. So waren wir mehrfach Besu-
cher von TC Rot-Weiß Jülich, TK Kurhaus Aachen, Rochusclub 
Düsseldorfer Tennisclub und sogar Roland Garros Paris. Bei diesen 
Ausflügen habe ich mir die Plätze der anderen Vereine gut angese-
hen und von dem einen oder anderen Verantwortlichen dazu wert-
volle Tipps erhalten.
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Was gehört deiner Meinung nach zu den wesentlichen Aufgaben des Platzwartes 
einer Tennisanlage?

Was bedeutet für dich die Tätigkeit als Platzwart und was ist dabei die zentrale 
Herausforderung?

Wie bist du eigentlich zum TCW gekommen?

Was gefällt dir am TCW besonders?

Die wichtigste Aufgabe des Platzwartes ist die richtige Pflege und eine optimale 
Zurverfügungstellung der Plätze. Eine sehr wesentliche Herausforderung ist hier das 
Erreichen einer guten Erdfeuchte. Das hängt entscheidend von der Auswahl geeigneter 
Asche mit entsprechender Behandlung ab. Die Plätze sind dann optimal, wenn der 
Untergrund die ganze Saison fest und stabil bleibt und die Platzfläche ein konstant gutes und 
gleichmäßiges Ballsprungverhalten ermöglicht. Gute Platzpflege erfordert sehr viel Erfahrung 
und ein gutes Gespür für die richtigen Maßnahmen d.h., man muss die Natur lesen können.

Ich bin und war immer sehr gerne an der frischen Luft und die Arbeit macht mir Spaß. 
Besonders freut es mich, wenn die Plätze nach getaner Arbeit in einem guten Zustand sind 
und  auf den Plätzen schöne Spiele stattfinden können. Das heißt, die Herausforderung 
besteht darin, die Plätze so herzurichten, dass die Spieler zufrieden sind und Tennisspieler 
können durchaus sehr kritisch sein. Mein persönliches Motto lautet dabei: Das Leben wird 
dann einfacher, wenn man die Menschen so nimmt, wie sie sind!

Ich war 1999 Platzwart beim TC Verlautenheide und bei einem Besuch dieser Anlage haben 
mich damals Ulrich Scheuten und Jörg Wollenweber angesprochen, ob ich mir vorstellen 
könnte auch die Plätze des TC Würselen zu warten. Ich habe nach etwas Überlegung 
zugesagt und bin seitdem gerne euer Platzwart.

Mir gefällt die durchweg gute Vereinsatmosphäre mit vielen umgänglichen und angenehmen 
Menschen, wobei ich besonders das hohe Maß an Einsatzbereitschaft der Mitglieder, wenn 
Arbeiten anstehen, Feste und sonstige Veranstaltungen zu organisieren sind, hervorheben 
möchte.
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Lieber Heinz, wir vom TCW danken dir herzlich für deine langjährige 
wertvolle Arbeit und wünschen uns, dass du uns noch lange unterstützt.

8. Was wünscht du dem TCW für die nächsten Jahre?

(Heinz lacht) Eine 6 im Lotto, aber Scherz beiseite, ich wünsche dem TCW, dass der 
Zusammenhalt der Mitglieder wie bisher erhalten bleibt, wir alle gesund bleiben und wir alle 
noch viele schöne Stunden beim TCW erleben.

Ganz aktuell beschränkt die Coronakrise uns in fast allen Lebensbereichen. 
Was bedeutet das für dich und speziell für deine Arbeit beim TCW?

Dies ist nicht nur für mich sondern für alle eine sehr schwierige Situation. Keiner weiß heute, 
wann in dieser Saison die Plätze eröffnet werden können. Tägliches Spielen auf den Plätzen 
und anschließendes ausreichendes Wässern ist aber eine mit der besten Pflegemaßnahmen, 
die zurzeit leider entfällt.

Was liegt dir als Platzwart am Herzen und worauf sollten unsere Mitglieder achten?

Die richtige Pflege der Plätze durch unsere Mitglieder ist mir ein sehr wichtiges Anliegen. 
Dazu gehört geeignetes, platzschonendes Schuhwerk. Vor und nach dem Spiel gutes 
wässern, gegebenenfalls auch während des Spiels, wenn es erforderlich ist. Beim Wässern 
darauf achten, dass sich keine Pfützen bilden, gebildete Pfützen auf keinen Fall mit Schlepp-
netz oder Ähnlichem entfernen. Ganz wesentlich ist auch das richtig Abziehen der Plätze mit 
den Schleppnetzen, wobei darauf zu achten ist, dass dabei die Platzasche z.B. schleifenför-
mig von rechts nach links möglichst gleichmäßig verteilt wird.
Bitte daran denken, diese Maßnahmen ermöglichen langlebige und gute Plätze und zwar 
nicht für den Platzwart sondern für euch, die Spieler!
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Bitte beachten Sie bei Ihrem Einkauf die Angebote unserer Werbepartner



58

Eventuell Werbung



LUBEconsulting GmbH | Morlaixplatz 17 | D-52146 Würselen
Tel. +49 (0) 24 05 - 4 154 801 | info@lube-consulting.de

www.lube-consulting.de

Welche Auswirkungen hat die Corona-Krise auf Sie und Ihr Unternehmen?

Wir entwickeln gemeinsam mit Ihnen die Strategie in die Cloud, erklären Ihnen die Vorteile
und die Auswirkungen auf Ihr Unternehmen. 

Die  kommenden Jahre werden einen globalen Umbruch der tradionellen IT-Strukturen und
Dienstleistungen von den lokalen Infrastrukturen in die Cloud erfahren. Dies führt unwei-
gerlich zu Veränderungen in Ihrem Unternehmen, denen Sie sich stellen müssen. Dabei gibt
es viele Fragen und Themen, die vollkommen neu sind, zu beantworten. 

Mit unserem engagierten Team aus Beratern, Architekten, Projektleitern und Ingenieuren
helfen wir Ihnen bei der Ausrichtung Ihres Unternehmens auf die Zukunft der IT.  
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Vereinshistorie
Vorstände und Funktionsträger in 50 Jahren TCW70

1. Vorsitzende 2. Vorsitzende

Kassenwarte Schriftführer

Peter Eichelmann
Alfred Gedig
Ulrich Scheuten
Paul Eichelmann
Frank Paland

1970-1986
1987-1995
1996-2006
2007-2016
2017-heute

Walter Nerlich
Bert Deutscher
H.W. Borgmann
F.Josef Dautzenberg
Willi Wollenweber
Wolfgang Eichelmann
Klaus Herrmann

1970-1980
1981
1982-1983
1984-1985
1986
1987-2016
2017-heute

Karin Vockrodt
Josef Sommer 
Inge Lennartz
Maria Klever
Renate Crombach
Anne Wöllgens
Jörg Wollenweber
Anne Overath
Sabine Eichelmann
Karin Jokisch
Peter Helbig
Uschi Schröder
Heinz Horbach

1970-1974
1975-1976
1977-1980
1981
1982-1986
1987-1990
1996-2002
2004
2005-2006
2007-2012
2013-2015
2016-1017
2018- heute

Dieter Herbst
Heinrich Stenkamp
Alfred Gedig
Hans-Carl Cardaun
Josef Griemens
Hans-Carl Cardaun
Michael Soika

1970-1973
1974-1980
1981
1982-1983
1984-1995
1996-2013
2014- heute

Der Vereinsvorstand 
(nach §10 der Vereinssatzung) 
	
Der geschäftsführende Vorstand besteht 
aus: 
•	 1. Vorsitzenden
•	 2. Vorsitzenden
•	 Kassenwart
	
Der Gesamtvorstand besteht aus:
•	 geschäftsführendem Vorstand
•	 Schriftführer
•	 Sportwart
•	 Jugendwart
•	 dem Beirat

Vorstand im Sinne des § 26 BGB sind der 
1.Vorsitzende, der 2.Vorsitzende und der 
Kassenwart.
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Sportwarte

Jugendwarte

Beiräte Ehrenpräsident

Ehrenmitglieder

Josef Dondorf
Hans-Carl Cardaun
Josef Dondorf
Manfred Oppelt
Dieter Bratschke
Günter Schmitz
Josef Dondorf
Ralf Beckers
Dieter Buchholz
Sebastian Domagala
Werner Mülller
Diana Kleinholz
Frank Paland
Christoph Forgiel

1970-1976
1977-1979
1980-1981
1982-1983
1984-1985
1986-1987
1988-1990
1996-2001
2002-2003
2004-2008
2009
2010-2014
2015-2016
2017- heute

Petra Vockrodt
Klaus Rüben
Agtrude Schümann
Manfred Griemens
Sigurd Gebauer
Dieter Bratschke
Marita Schümann
Jürgen Schmieder
Dieter Bratschke
Dirk Bratschke
Frank Dondorf
Christina Eichelmann 

Sabine Eichelmann
Hans-Carl Cardaun
Rosemarie Sommer
Lorenz Böhme

1977-1979
1981
1982
1983
1984-1985
1986-1987
1988-1989
1990-1993
1994-1995
1996
1997-1998
1999
2000-2007
2010-2013
2014-2015
2016-2017
2017-heute

Toni Windmüller
Heinrich Stenkamp
Josef Griemens
H.P.Kahlen
Fritz Reiter
Dr.Prömper
Wilfried Becker
Günter Schmitz
Willi Wollenweber
Manfred Oppelt

Hans Vonhoegen

Josef Dondorf
Ulrich Scheuten
Georg Seelig
Manfred Contzen
Jürgen Schmieder
Wilfried Thomas
Paul Eichelmann 

Rosemarie Sommer
Michael Soika
Günther Pommé
Uwe Flick
Klaus Herrmann

1970-1974
1970-1974
1970-1976
1975
1975
1977-1978
1977-1978
1980-1981
1979-1985
1979 
1996-2006
1976-1986  
2001-2011
1987-1988
1989-1990
1982-1987
1988-1990
1990-1993
1999-2000
1999-2006
2017-heute
2007-2012
2012-2013
2007-heute
2013-heute
2014-2016

Peter Eichelmann

in alphabetischer Reihenfolge:

Hans-Carl Cardaun
Josef Dondorf
Josef Griemens
Walter Nerlich
Günther Pommé
Ulrich Scheuten
Josef Sommer
Hans Vonhoegen
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?
Zu guter Letzt

Wir danken allen Beteiligten, mit deren Hilfe und Unterstützung diese Festschrift 
herausgegeben werden konnte. 

Besonders danken wir den Vereinsmitgliedern, die daran tatkräftig mitgearbeitet 
haben. Darüber hinaus danken wir allen Gönnern, die uns mit ihrer Spende oder ihrer 
Werbeanzeige wirkungsvoll unterstützt haben, diese sollten wir daher bei unseren 
nächsten Einkäufen oder Aufträgen besonders bevorzugen.

Wenn wir folgendes beherzigen, dann wird unser Verein  
TC Würselen auch weiterhin eine gute Zukunft haben:

„Frage nicht, was Dein Verein für Dich tut,  
sondern überlege, was Du für Deinen Verein tun kannst“,  
denn wir alle sind der Verein!

Wir wünschen euch allen Gesundheit, ein besonderes hohes Gut in dieser 
schwierigen Zeit und freuen uns auf das Wiedersehen beim TCW 70.

Im Namen des Organisations-Teams 50-Jahrfeier TC Würselen

Michael Soika

Das Organisationsteam 

für die 50-Jahrfeier des TC Würselen.

V.l.n.r: N.N, N.N.......

Es fehlt:
•	 Foto Organisationsteam
•	 Namen Organisationsteam
•	 Signatur.M. Soika


